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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Dereinigte Staaten. 
Süd-Dafota. 

Bridgemwater, 23. Mai. Die 
Zeit vergeht und wir mit ihr. Es na— 
hen fich alle Dinge ihrem Ende, gute 
und herrliche, ſowie auch ſchlimme Zei: 
ten. So ift auch unfer Liebesmahl 
mwieder vorbei, doch wird es uns lange 
Erinnerungen von dem gepredigten 
Wort Gottes zurüdlafen. Wir müjjen 
Gott danken, daß Er unjere Gebete er- 
Höret hat. Wir konnten uns freuen 
eine Zuhörerihaar von 400 Perſonen 
(ohne Kinder) zu jehen. Auch war es 
uns erfreulich, daß Viele mit höchiter 
Spannung dem Vortrag aus Gottes 
Wort laufhten. So glauben und hof— 
fen wir, daß das Wort auch jeinen 
Zweck erreichen wird, wozu es gejandt 
murde. 

Die I. Brüder Jacob A. Wiebe und 
Peter Thiejen weilen noch immer in un= 
ferer Mitte. Sie haben durch den Bei— 
ftand des heiligen Geiltes jhon Man 
ches hervorgebracht aus dem Schaf ih— 
re3 Herzens, Altes und Neues. Wir 
haben jeßt noch immer Abendverſamm— 
[ungen und erfreuen uns des Segens 
des Herrn und wurden damit reichlich 
beihentt. Es wird uns ſehr jchwer, 
wenn wir daran denfen, daß die Brü— 
der bald von uns feheiden müſſen und 
fich ihrer Heimath zumenden. Sie wol- 
fen aber zuvor nah Minnefota reifen 
und von dort will Br. Jacob U. Wiebe 
noch nad) Jowa, Gedar Rapids, Linn 
Co., allwo eine Schweiter it. Somit 
mache ich befannt im Auftrage des Br. 
KU W., daß er ſich noch einen Mo- 
nat nicht nach feiner Heimath wenden 
wird, jomit wollen jich diejenigen, die 
feiner ärztlichen Hilfe bedürfen, jolange 
gedulden. Nebit Gruß 
Kohn 3. Kleinſaſſer. 





Freeman. — Dr. A. Wipf hat am 
18. d. M. im Ruſh Medical Eollege in 
Ghicago fein Doctor-Eramen mit Ehren 
beitanden und kehrt jet nach Freeman 
aurüd, um fich unter feinen Landsleu— 
ten bleibend niederzulafjen. Dr. Wipf 
ift in feinem zufünftigen Wirkungskreiſe 
fein Neuling, fondern Hat ſchon jeit Jah: 
ren während feiner Studienzeit prafti- 
eirt. — [„Dal. Fr. Pr.“ ] 





Minnejota. 

Mt. Late, 25. Mai. Uns fehlt für 
nächſten Winter ein Schullehrer für un 
fere Diftrict- Schule. Nun hätten wir 
gerne Jemand, der ſowohl engliſch, als 
auch deutſch gleih gut unterrichten 
könnte. Wir würden e3 vorziehen, 
wenn der Lehrer eine Familie hätte 
und im Schulhaufe wohnen würde, in— 
dem unfer Schulhaus neben dem Schul- 
zimmer auch geräumige Wohnzimmer 
nebſt Küche und Seller hat. Auch bie- 
tet die Stelle ſonſt noch Gelegenheit für 
nüglihe Beichäftigung und Stebener- 
werb. Wir wünſchen einen Lehrer zu 
haben, dem die moralifhe Erziehung 
der Jugend am Herzen liegt und der 
auch im Haushalten ein gutes Beispiel 
giebt. Unfer Schuldiftrict würde es fich 
angelegen jein laſſen, einem zwedent- 
fprehenden Lehrer für längere Zeit 
gute Bedingungen zu offeriren. 

Wir hatten legten Winter einen gu— 
ten englifchen Lehrer, der auch mit Fa— 
milie im Schulhaufe wohnte, qute Be- 
friedigung gab und den wir auch wie- 
der haben könnten. Da er aber nicht 
deutih kann und unfjer Schuldiftrict 
faft ausſchließlich deutſch ift, jo würden 
wir es weit vorziehen einen Lehrer für 
beide Sprachen zu haben. 

Sollten diefe Zeilen Jemand errei- 
hen, der willig und fähig wäre uns in 
folcher Weile zu dienen, jo bitten wir 
ſolchen bald von ſich hören zu laſſen 
und um Näheres fih an untenftehende 
Adreſſe zu wenden. 

U. Hiebert, Mt. Late, Minn. 


Kanins. ® 
— Das Felt der ANlerandermwohler 
Menn.-Br.-Gem. war Sonntag den 
20. Mai ftart beſucht. Es mögen an 
2000 Menſchen zugegen gemejen fein. 
Unter den zugereiften Gäften befand ſich 
auch Prediger U. Liebig, der ſ. 3. um 
des Evangeliums willen aus Rußland 
verwiejen wurde und jest in S.-Dafota 
einer Baptijtengemeinde vorfteht. Dien- 
ftag ſprachen die Brüder Liebig und N. 
Schellenberg im Ebenfelder Verſamm— 
(ungshauje vor einer dicht gedrängten 
Zuhörerſchaar. — [Hill3b. Anzgr.] 


on 


Das Berfammlungshaus der 
Menn.-Br.-Gem. zu Seger, Okla— 
homa, iſt von außen fertig, und zu 
Pfingiten wurde ſchon Verſammlung 
darin gehalten. Diefe Gemeinde feierte 
den 20. Mai das erjte Tauffelt im In— 
dianergebiet und durfte zwei Jüng— 
linge und zwei YJungfrauen als Erit- 
lingsgarben in die Gemeinde einſam— 
meln. — [Hill3b. Anzgr. ] 


— Der Froft der Mitte Mai Kanſas 
heimfuchte, Hat dem „Hillsb. Anzgr.“ 
zufolge allein in Marion Go. für viele 
taufend Dollars Schaden angerichtet. 
Belonders in den Niederungen iſt das 
Welſchkorn faſt total erfroren und die 
Kartoffeln find überall ſchlimm davon 
gefommen. Selbjt der Wein ift auf 
Stellen übel zugerichtet. Sonderbarer 
Weiſe Scheint fein Schuß etwas geholfen 
zu haben, denn man Jah jchweren Froſt— 
Ihaden in Gärten, die mit Bäumen 
und Heden dicht umgeben find. 


— —— — 


Canada. 


Ontario. 


über Canada und der Betreffende ein 
Leſer der „Rundſchau“ iſt, ſo will ich, 
da es viele Leute giebt, die faſt gar 
nichts von unſerem lieben Canada, mei— 
nem Geburtslande, wiſſen, die Antwort 
dieſen Spalten übergeben. 

Die Dominion Canada umfaßt un— 


ihre Einwohner zählen 4,833,239; die= 
ſes ijt nad) einer alten Zählung, jetzt 
ift die Einwohnerzahl wohl weit größer. 
Die Länge von Often nach Weiten be= 
trägt 3500 Meilen, von Norden nad) 
Süden 1400 Meilen. Die Dominion 
Ganada ift in ungefähr zwölf Provin- 
zen und Diltricte eingetheilt. Dazu 
gehört aber noch eine ſehr große Inſel, 
unabhängig von der Dominion, na— 
mens Neu-Fundland, die von Oſten 
nad Weiten 300 Meilen lang ilt; red): 
net man dieje 300 Meilen zu obigen 
3500 hinzu, jo erfährt man, daß Ca— 
nada ungefähr 3800 Meilen lang ift. 
Ganada, wie andere Länder, hat 
bergige, fellige, ſumpfige, froftige, 
aber auc angenehme, ſchöne, reizende 
Gegenden zu Heimathen für Millionen 
Menſchen. Canada befißt auch unterir- 
diſche Neichthiimer, wie Gold, Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen, Kohlen, Betro- 
leum und Salz, auch hat es tüchtige 
Eifenbahnen, eine beinahe 3000 Mei- 
len lang, und noch viele andere, welche 
von Ort zu Ort gehen um des Landes 
Producte fortzuſchaffen. Zu demjelben 
Zwecke dienen auch mächtige Waller: 
flüffe, darunter der St. Lawrence, 
eine große Wafjerjtraße, welche in den 
Atlantifchen Ocean mündet. Auf diejer 
Waflerftraße werden ungeheure Mens 
gen von Landesproducten nad) Europa 
geſchafft. 
Montreal iſt eine tüchtige Handels— 
ſtadt, welche prächtig auf einer Inſel im 
St. Lawrence liegt. Hier iſts, wo ſich 
die mächtige eiſerne Eiſenbahnbrücke, 
eine der größten der Welt, ungefähr 
zwei Meilen lang, und 60 Fuß über der 
Waſſerfläche, befindet. Weiter öſtlich 
am genannten Fluß liegt Quebec, die 
ältefte Stadt Canadas. Die Provinz 
Quebec ift ſtark befiedelt von Franzo— 





fen. 


Almira, Work Eo., 18. Mai. An) i * 
— ee) Kand mehr iſt um eine neue Anſiedlung 
dem Jemand von mir Auskunft wünscht | vn 9 


gefähr 3,315,647 Quadratmeilen und | 


Jetzt wollen wir mweiter meitlich ge= 
ben. Wir verlaffen die Provinz Que— 
bec und freuzen den Fluß Ottawa, 
welcher die Grenze zwifchen den Pro— 
pinzen Quebec und Ontairo bildet. 
Südweſtlich von Montreal bildet der 
St. Lawrence die Grenze zwiichen New 
York und Ontario bis an den See 
Ontario nahe der Stadt Kingston, 
wo der Ontario-See in den St. Law— 
rence- Fluß ausfließt. Jetzt gehen wir 
weitlich längs dem Ontario-See, unge— 
fähr 150 Meilen, bi3 nach Toronto, 
der Hauptjtadt der Provinz Ontario. 
Es iſt dies eine Schöne, rein gehaltene 
Stadt, die mit ihren angrenzenden Vor— 
orten ungefähr 200,000 Einwohner 
hat. Es laufen ungefähr acht Eijen- 
bahnen in Toronto ein. Die Stadt hat 
ehr hübſche öfferttliche Gebäude, wie 
das prächtige neue Parlament, Univer: 
fität, Collegien, Hoſpitäler, Hochſchu— 
len, Gefängniſſe, auch große Parkanla— 
gen und alle großftädtiichen Bequem— 
lichkeiten. 

Hier kann mein Freund jyon jehen, 
daß wir nicht in einer Wildnik oder 
neuen Anfiedlung wohnen. Ich wohne 
auf meines Vaters Bauerei 25 Meilen 
nordöftlic; von Toronto, in einer An- 
ſiedlung faſt 80 bis 100 Jahre alt, ſehr 
ihön und fruchtbar. Hier wachſen alle 
Getreidearten, nur Welſchkorn wird 
nicht viel gepflanzt; eine große Aus— 
wahl Gemüfe wächſt bier üppig, auch 
drei Sorten Klee, Hirſe und fonft noch 
allerhand Gras und taufenderlei Blu— 
men. Ontario war einjtmals mit dich- 
tem Wald bewadjlen, aber wenn man 
jet auf eine Anhöhe geht, kann man 
fo weit das Auge reicht cultivirte Felder 
jfehen, und daraus fann mein Freund 
im Welten erjehen, daß hier fein freies 


zu gründen. Hier wählt auch Obſt, 
viele Sorten Aepfel von beiter Quali— 
tät, Birnen, Pflaumen, Kirſchen, aber 
legtere haben jehr zu kämpfen um das 
Dafein gegen ſchwammartige Ichwarze 
Knorren. Es giebt auch alle Arten 
Beeren. In andern Gegenden, wie im 
Niagara-Diftrict, welcher zwifchen zwei 
Seen liegt und ein hoher Berg längs 
durhläuft, der das Elima ſehr mildert, 
wachen zarte Objtarten, als Pfirfiche, 
Trauben, Aprikoſen, Quitten, aud als 
lerhand ſüße Nüſſe u. ſ. w. 

Um wiederum auf meine eigene Ge— 
gend zu kommen, kann ich ſagen, daß 
es ſeit 1. Mai ſehr paradieſiſch aus— 
ſieht. Die Obſtbäume ſind gekrönt mit 
herrlichen duftenden Blüthen. Mein 
Freund fragt auch, obs hier nicht 
ſehr kalt wird. Ich antworte mit Ja. 
Es wird zu Zeiten bis 25 und 28 
Grad unter Null, doch iſts nicht anhal— 
tend, Schnee giebts auch genug zum 
Schlittenfahren. Die Getreideſaat— 
und Pflanzzeit iſt unterſchiedlich, vom 
1. April bis 1. Juni. Man muß ſich 
nad) dem Wetter richten. Die Sommer— 
zeit ift jehr Schön und angenehm, doc 
zu Zeiten gehörig heiß, über 100 Grad. 
Wir haben auch fürchterliche Gemitter- 
ftürme mit NRegengüffen, Hagel und 
Wirbelwind, doc) find wir hier in On— 
tario ſchon manche Jahre verfchont wor- 
den von ſolchen Stürmen. Ontario hat 
noch viel offenes Land, aber weit von 
bier im Algome-Diftrict; es ift Wald- 
land und geeignet zum Aderbau und 
wie man fagt, wächſt auch Obft dort. 
Un nähere Ausfunft wende man fich 
an den Minister of Agriculture, To- 
ronto, Ontario, und um eine Land» 
farte an Mr. Shewan, King Street, 
East Toronto, Ontario. 

Jetzt Habe ich die an mich geftellten 
Fragen beantwortet, will aber, weil 


Häufer bejucht, ſowohl in Amerika als 
in Europa, noch berichten, daß es hier 
in der Nachbarſchaft etlich Mennoniten- 
Gemeinden giebt; fie haben fünf Ge- 
meindehäufer, es wird deutjch und eng— 





die „Rundſchau“ jo viele mennonitifche | = ven 
'fommen Stand. Der Samen wird im 





life gepredigt. Einige Gemeinden in | 
Ontario find faft hundert Jahre alt, | 


die ältefte ift im Niagara-Diftrict. Im 
Welland-Diftrict giebts auch Gemein» 
den; hier und da im ſüdweſtlichen Theil 
der Provinz find Heine Gemeinden. In 
Waterloo County find die Mennoniten 
am zahlreichiten, ungefähr zwanzig Ge- 
meinden mit den angrenzenden Gemein 
den. Am Ganzen giebts noch ungefähr 
40 Gemeinden mit ungefähr 30 bis 35 
Provinzen. Mit Herzlidem Gruß an 
Freund Goerk und alle Rundichaulefer, 
Daniel 3. Huber. 


Manitoba. 

Gretna, 23. Mai. Werthe „Rund— 
ſchau“! Weil du jede Woche deine weite 
Reiſe durch viele Länder von Neuem 
antrittſt und allerlei Mittheilungen, die 
man dir anvertraut, pünktlich ausrich— 
teſt, ſo hoffen wir, wirſt du auch fol— 
gende Trauerkunde nach dem fernen 
Rußland zu unſern lieben Geſchwiſtern 
Dietrich Thieſen, Nieder-Chortitz, Jo— 
hann Thieſen, Nikopol und — Braun 
in — tragen. Unſere liebe Schweſter, 
die Gattin des Philip Harder, geb. 
Katharina Thiefen, ift nach ſechs Wo— 
ben langem, ſehr ſchwerem Leiden am 
12. April d. %. durch den Tod von 
uns gegangen und hat, wie wir hoffen, 
ein beileres Leben gefunden, wo feine 
Schmerzen mehr peinigen, feine Sor— 
gen mehr quälen und feine Thränen 
mehr vergofjen werden, jondern wo 
Freude die Fülle und liebliches Weſen 
fein wird, immer und ewiglich. 

In dem Reich der ewigen Freuden, 

Frei von aller Noth und Bein, 
rei non allem Erdenleiden, 
Bei den lieben Engelein, 
Da hat ſie die rechte Freude, 
Da hat jie die rechte Luſt, 
Da wird Jeſus fie befleiden 
Und fie drücken an die Bruft. 

Mofes Sagt: Das Menfchenleben 
mwähret fiebzig Jahre und wenn es Hoch 
fommt fo find es achtzig und wenn es 
köſtlich geweſen ift, To iſt es doch nur 
Mühe und Arbeit geweſen. Unſere I. 
Schweſter hat ihr Leben auf 71%., 8 
M., 20 T. gebradt. 

Da jehen wir wieder, dab das Wort, 
Menſch du mußt ſterben, noch immer 
feine volle Geltung hat und dab Gott 
dasfelbe noch nicht zurüd genommen 
hat. O! dab es doc) ein Jeder beden— 
fen möchte, ehe es zu ſpät iſt, denn fter- 
ben muß ja Jeder und Niemand weiß 
wann? Wenn Mofes auch jagt, des 
Menjchen Leben währt fiebzig Jahre, fo 
meint er doch nicht, dak man nicht auch) 
eher fterben fann, auch erfahren wir es 
oft, dab man in feinen beiten Jahren 
abgerufen werden fann; ja daß jelbit 
fleine Kinder fterben müflen, haben 
wir jüngjt wieder einmal geſehen, in— 
dem unfern Kindern Heinrich Wieben 
ihr jüngftes Söhnlein im zarten Alter 
von ſechs Monaten durch den Tod ge— 
nommen wurde. 

Berichte noch zum Schluß, daß die 
Saatzeit hier immer noch nicht beendet 
ift, e8 wird mwieder viel Getreide ange— 
baut, 60 bis 75 Acres Weizen ift der 
Durchſchnitt. Einige ſäen mehr, fogar 
viel mehr, Andere auch wieder weniger. 
Hafer und Gerite wird meiltens nur 
für deren eigenen Bedarf gefäet, dage— 
gen aber wird recht viel Leinfamen für 
den Markt angebaut, da ich diefer am 
beiten bezahlt. Einen freundlichen Gruß 
an alle Rundichaulefer nahe und ferne. 

Gorneliusund Sarah Dück. 


— — 


Rußland. 

Die Verwaltung der Rjaſan-Ural— 
Then Bahn bat auf ihre Rechnung Weis 
zenfamen aus Mittelafien verfchrieben. 
Diefer Weizen hält der Trodenheit voll- 


Saratowſchen unentgeltlich vertheilt. 


— Aus dem Melitopoler Kreiſe wird 
der „Od. Ztg.“ anfangs Mai gefchrie= 
ben: Hier herricht feuchtes, regneriſches 
Wetter. Die Kälte hält das Wahsthum 
des Getreides auf. Unſere Bauern, die 


im Perekop'ſchen Kreiſe Land gepachtet 
haben, müfjfen an das Umſäen des 
MWintergetreides herantreten. 

— Anknüpfend an die Abweilung ei- 
nes Geſuchs deuticher Goloniften im 
Kaukaſus-Gebiet berichtet die „Now. 
Wr.“, daß fi das Minifterium des 
Innern überhaupt dazu entichlofien 
habe, im Kuban-Gebiet und im Gouv. 
Stawropol nur Perfonen ruffiicher 
Herkunft anzufiedeln, da das Minijte- 
rium und der Gouverneur von Staw— 
ropol fortwährend von landlojen ruſ— 
ſiſchen Auswanderern um die Anwei— 
fung von Kronsland gebeten würden. 
Den Mennoniten follen die Landan— 
theile nur zur zeitweiligen Benußung, 
nicht zum Haufe überlaſſen werden, wo— 
bei fich die Krone das Recht der Aufer— 
legung anderer Badhtbedingungen vor= 
behält. 

— Yus Gnadenfeld, einem mennonis 
tiichen Dorfe im Goud. Taurien erfährt 
der „Zionsbote”, daß der ruſſiſche Geiſt— 
liche dort freimillige Beiträge zum An 
fauf für Heiligenbilder Jammelt, um 
diefe im dortigen Gebiet3amte aufzu- 
hängen, weil dafelbit gelegentlich mit 
den ruſſiſchen Dienftboten griechiich-fa= 
tholifcher Gottesdienst gehalten wird. 
Mennoniten fteuern zu dieſem 
Zwede aus Batriotismus bei, doch Et— 
liche denken an den böſen Schein, den 
fie durch jolche Beilteuer zur Unterjtü- 
bung des Bildercultus geben würden, 
und machen nicht mit, darob natürliche 
große Entrüftung herricht. 


Die 


— Das Bethaus der Mennoniten in 
Memrik war jhon vor Monaten gericht- 
lich geſchloſſen (?) und jegt wohl aud) 
Ihon das Verfammlungshaus der Men— 
noniteneBrüder-Gemeinde dafelbft. Ge— 
wöhnlich hat man mit allen neuen Ver— 
fammlungähäufern der Deutichen in 
Rußland derartige Unannehmlichkeiten 
zu erfahren, die von dem Haß der grie- 
chiſch-katholiſchen Geiitlichkeit gegen an— 
dere Confeſſionen herrühren. Endlich 
gelingt es den Deutichen aber doc, ſich 
höhern Orts die Beltätigung ihrer Got— 
teshäufer zu fichern, es ſcheint aber ſtets 
ſchwieriger zu werden.-[ „Zionsbote.“ ] 


— — 


Herron, Oklahoma, 19. Mai. 1894. 
Friede von Gott dem Vater und uns 
ferm Herrn Jeſum Chriftum fei mit 
Euch allen. Liebe Freunde und Mit- 
genofjfen in dem Herrn. Zum erjten 
Male ergreife ich die Feder um an die 
„Rundſchau“ zu fchreiben. Ich bin 
zwar noch fein Glied der Mennoniten- 
Gemeinde, aber ich lefe den „Herold der 
Wahrheit“ und die „Rundſchau“ und 
glaube, dab es feinen andern Weg zur 
Seligfeit giebt al3 in Eurer Gemein 
Ihaft. Der Herr möge Seinen Segen 
dazu geben, daß ich fie erlangen könnte. 
Den 17. Mai befuchte uns der Pre— 
diger Erb mit feinem Begleiter Hüt- 
wohl, was uns jehr erfreut hat. Er 
lehrte iiber das 1. Gapitel Johannes. 
Abends hielten fie in einer nahen Kirche 
Verfammlung, wo fie über dag Gleich- 
niß von den zehn Jungfrauen ſprachen. 
Den nädhften Vormittag famen wir wie— 
der zufammen und hatten noch eine Kleine 
Verfammlung bei einer Schwefter, wo 
Prediger Erb über Joh. 15 ſprach, wor— 
an wir uns fehr erbauten. Bruder Hüt- 
wohl ſprach dann etwas in Englifch, da 
auch einige Englifche anweſend waren. 
Dann fam die Stunde daß wir feheiden 
mußten. Der Herr möge ihnen ihre Liebe 
vergelten und uns zum Gegen gerei= 
hen laſſen. Es ijt mein einziger Wunſch, 
daß wir Brüder von Eurer Gemein 
Ihaft in unfere Nähe befommen. Es 

grüßt Euch in dem Herrn, 
Bernbard Köber. 


— — —— 


— In den Ver. Staaten giebt es 
224,839 Schulhäuſer, 363,935 Lehrer 
(davon 238,333 weiblichen Geſchlechts) 
und 12,967,196 Schüler. Für Schul» 
zwede verausgabt das Volk der Ber. 


Derjchiedenes aus Rufjland. 

— Sn der ruffiihen Preſſe beginnt 
man Unruhe wegen der diesjährigen 
Ernte zu zeigen. Die Nachrichten aus 


dem Süden und aus Gentral-Rufland 


laſſen ernftlih für das Schidjal der 
Winterfaat fürdten. Der Süden hat 
in den legten zehn Jahren feinen ſol— 
hen Winter erlebt, wie den vorigen. 
An vielen Orten bat man überhaupt 
feine Schneedede gehabt, und dabei gab 
e3 Fröſte bis zu 24 Grad. Zudem er= 
wartet die bäuerliche Bevölkerung, nad) 
der alten Bauernregel: „Ein Winter 
ohne Schnee, ein Sommer ohne Re— 
gen,“ einen ſehr ungünftigen Som— 
mer. Dazu kommt noch eine große 
Mäufeplage im Süden, mwodurd die 
ohnehin jtart mitgenommenen Felder 
noch mehr geichädigt werden. 

Dem „B. T.“ wird aus St. Pe— 
tersburg geichrieben: Iwan Michailom 
Korihunow it 35 Jahre alt, und hat 
jeine Wiege im Kirchdorf Ploßki des 
Nowoſſilsk'ſchen Kreiſes ftehen. Die 
Nacht hatte bereits ihre dunkeln Schleier 
über die öſtliche Hemifphäre gebreitet, 
als Korſchunow feine Zechbrüder ver= 
ließ und hinaus trat. Der Weg nad 
Haufe war weit, die Luft lind, und der 
Kopf, ad, jo Schwer — was Wunder, 
wenn ſich der jpäte Gaft nach kurzer 
Wanderung eine janfte Anhöhe zur Rus 
heitatt erfor. Was ging den ſchlafmü— 
den Mann die Orlowsko-Grjäsſtiſche 
Eijenbahnlinie an, über deren fühlende 
Schiene er eine Hand hängen hatte. 
Der nächſte Güterzug beging die Un— 
geihidlichkeit, ihm derart auf die Fin— 
ger zu treten, daß die Handknochen 
vollftändig zeriplittert wurden. Iwan 
Mihailow, der nach einigen Stunden 
erwachte, hatte feine blaffe Ahnung von 
dem Vorgefallenen, und fchlenkerte zum 
nächſten Budchen, um etwas zu trinten, 
wobei er im Laufe des Geſpräches feine 
Verwunderung äußerte, daß er in der 
linten Hand einen eigenthümlichen Ki— 
gel fühle. Ein Feldjcher gab ihm ſpä— 
ter die Aufklärung. 


— In der ruffiihen „Gefellfchaft zur 
Wahrung der Bolksgefundheit” hat der 
ruffiiche Arzt Dr. Suſchtſchinski über 
die Zuftände in dem Gefängniffe von 
Tjumen, durch welches jährlich 20,000 
nad Sibirien verſchickte Sträflinge paſ— 
firen, Mittheilungen gemacht, die zwar 
nur die bisherigen Schilderungen der 
meiſten fibirifchen Gefängniſſe beftäti= 
gen, aber infoforn doc von bejonderem 
Intereſſe find, als fie in Rußland ver» 
öffentlicht werden dürfen. Das Gefäng- 
niß hat nur Raum für 290 Menjchen, 
im Mai 1892 waren aber in demjelben 
2430 und im Auguft noch 969! In 
Folge deſſen mußten die Sträflinge dicht 
aneinander gedrängt die Nacht ftehend 
zubringen, Tags über läßt man fie 
hinaus, weil fie fonft erftiden würden. 
Das Lazareth ift völlig ungenügend, 
tagelang fehlt es an Waſſer, die Aerzte 
find nicht im Stande, den vielen Frans 
fen Hülfe zu leiften — trogdem aber hat 
e3 die Gefängnißverwaltung fertig ge= 
bradt, in zehn Jahren 89,000 Rubel 
zu eriparen! Die Sterblichkeit, insbe— 
fondere unter den Rindern, iſt natür— 
lich furchtbar. So find in fünf Jahren 
unter 3829 Sträflingen 824 Kinder 
und 1892 von 5000 Sträflingen 295 
an der Cholera geftorben. 








Bandwurm 
mit Kopf entfernt in 80 
Minuten obne Borkur 
und ohne Hungerkur. 
Meditamente nah aus 
waärts per Poft.—Roften 
mäßig. Auskunft frei 


R. Schönherr Sr. 
Specialift für Bandwurm 
und Magentranfheiten. 


2109 BWalnutitraße, Milwautee, Bi. 


EI Etablirt 1873.—Seit 1883 in Milwaukee. 
ER Ueber 7000 erfolgreiche Bandiwurmes und 








Staaten 8143,110,218 jährlich. 


EI Magen:Huren!— Gute Referenzen. 
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mer zur Ernte bedürfen, fommen aud) 
nur auf einige Monate; nach Beendi- 
gung der Ernte ziehen fie auch wieder 
gen Süden, fo daß fich das Weizenge— 
biet für den Winter in eine menſchen— 
| leere Einöde verwandelt. Die Farmen 
bung amerifaniicher Weizenfarmen. | liegen weit auseinander und die weni— 

2 z mania gen Wirthichaftsgebäude vermögen nicht 

„In Manchem ſind die Amerifaner | di Gegend zu beieben, der es ohnedies| 
BETEN Solonifen — aber au) — jeglichem Baumſchmuck mangelt. 
ſchlimmen Folgen des nur auf raſchen Der Arbeiter erhält gewöhnlich außer 
Gewinn treten Koit und 60 Rbl. pro Mo- 


Nord⸗Dakota in rufjischer Be- 
trachtung. 

Unter der Ueberſchrift „Unſere Con— 

currenten im Weizenbau“ bringt eine 

ruſſiſche Zeitung nachſtehende Beſchrei— 





berechneten Betriebs ja 5 
erechneten Logis 50 





har o Mir beile J AJ 

deutlicher ——— theilen nun Ei— nat. Die Bferdetreiber, von deneit je- 
BIN BAER DIE GORINEN MIN, der auch die Fütterung feiner vier Pferde 

Der öftliche Theil des Staates Nord- zu peforgen hat, werden auf ſechs Mb 
Dakota in Nord-Amerifa bildet eine nate aemiethet und dienen bis zum No 
Ideale Ebene, die nur jelten von =) yember, wenn das Pflügen von i 
gen Flußthälern durchſchnitten wird; Fröſten unterbrochen wird. Die Arbei 
nur im weſtlichen Theile zeigen ſich tor, die zur Ernte kommen, arbeiten ge 
fanfte, N { F lide (Fr tael. |, a nur zwei Nine D r Arbe 
Früher bildete d Gebiet terlohn wırd a einmal nach Ablauf 
loje Prärte oder Steppe, deren einför- der Arbeitsfrift Durch die Banken in der 
miges Spiegelbild nur don Gefträus| nächſten Stadt ausgezahlt. Ueberhaupt 
den oder niedrigen Baumarten an den heſorgen armer ihre Geldgeſchäfte 
Flußufern entlang bei zur durch Vermit der Banfen. Win— 
Zeit als man mit nder ters kommen auf eine Wirthichaft von 
Steppe begann, nicht 234 Deifj. ein bis zwei Arbeiter, im 





= ala 1 5) . * — a ü 
höher al Frühjahr fünf, in der Ernte zwölf und 


uwärtig beträgt je 


1 Dotit yon a he i ä u R 
art ! Deſſj.), geg im Herbſt beim Pflügen neun Mann. 
doch der Preis pro Acre 20-50 Dol PER — 
lar Die in Weizenfelder verwandelten 

Steppen Dakotas ſind zu einer Frucht— 

Der Boden il a id Für Sich auf ee ; 0 

kammer der Welt geworden und Die 


ordentlich fruchtbar, ganz wie bei ums h ö 
k } i dortigen Farmer geboren zu 
Die Humusreiche Schwarzerde ift 1 ncurtenien 


* 
D u 2 
(DIA 2 


unſerer Coloniſten. die 


2 Fuß tief und ruht 
ſchichte 
hinab folgt 


gehen aber dem Nieder 
rRaubwirthſchaft 


Landwirthe fommten 


großen Farmen 


von zo Fuß 


und wei 





Der Boden enthäl auch dor ing, daß nur 
Kalt, die viel zur Ai fleinere Wirthichaft ai ratio 
Br Während i nelleren Betrieb, Boden mehr 
len Theil Nord-Ameri ſchont und pflegt, eine Ausſicht auf 
delnden Wirthihaften von SO, 160 und | yauerndes Gedeihen in der Zukunft 


240 Acres zugeichnitten werden, umfaßt 
eine Se i 
fota 234 Deſſj. Es giebt ab 
mit mehreren Sectionen 
ſchaften, ja ſogar ſolchen 


ſchaften (11,700 Deſſj 


haben.“ 


Eine Skizze Rußland 


Von P. Loran 





Farm Dalrimple hat verfloſſenes Jahr Ich wohnte damals nicht weit von 
BR Eortinnen (2494 Do; Weiz | ans . e . —4 
36 Sectionen (35424 Deſſj.) mit Wei- Odeſſa in einer deutſchen Colonie und | 
9 — Man ? 2 . 
zen beſäet. Fine Acttengefellichaft „Ames | da meine ſämmtlichen Nachbarn ihre 


rika“ beſitzt 9100 Deſſjatinen. Hände voll hatten, meine Arbeitskräfte 

Auf allen Farmen wird eine rück- aber nicht ausreichten, um den Weizen⸗ 
ſichtsloſe Raubwirthſchaft betrieben. ſegen unter Dach zu bringen, ſo mußte ich 
Gebaut wird fait ausſchließlich Som- wohl oder übel zum nächſten ruſſiſchen 
merweizen, nur wenig Gerjte und Ha- Dorf, um dort Hülfe zu Holen. Gerne 
fer und ganz jelten Hirſe. Ein Cha=| that ich es nicht, denn der „Rufe“ ift | 


daß außer nicht ſehr fleißig an und für fi), das 
Schlimmite aber ift wohl, 


I matifche Ruſſe mindeitens 


racterzuge des Betriebs ilt, 
dem allernothwendigiten Arbeitsvieh 
fein Vieh gehalten wird und dab die 
Arbeiter fo viel wie möglich dur Ma— 
ſchinen erjetst werden. Auf vielen Far: 
men wird ſchon 15 Jahre lang 
Unterbrechung auf faſt allen Feldern | 


200 Feiertage 


Koſten zurecht 


“ arbei: 


eine Bortion auf eigene 
baut, „Feiertage 
tet fein o 


ohne und an einem 


rthodorer Ruſſe. Ach fu 


den Haupt- 


| 
| fragte, 


| Blabatus 
daß der Fchis- | 


im Jahre hat, und neben diefen ſich noch | 


aus der Flache trank. Seine Frau 
wollte ihn zum Mittagefjen holen, aber 

„Baduſchka“ (Väterchen) ſchickte fie 
fort, mit dem Verfprechen, gleich nach— 
zutommen. Hier in der Schänte fand 
ih nun meine Leute, und nachdem ich 
ein Quart Schnaps bezahlt hatte, wur— 
den wir fchnell einig, jedoch mit der 
Bedingung, dab an den Feiertagen 
nicht gearbeitet werden follte. Inzwi— 
jchen war die alte „Matuſchka“ (Müt— 
terchen) zurückgekommen, um dei 
ling ihres Herzens“ tüchtig auszuſchel— 
ten, aber der Alte wußte Beſcheid, 
feine Frau neben fich, reichte ihr die 
Wodkyflaſche und jagte: „Sieh, „Ma 
heute ift doch meines Großva— 
»s⸗Gedächtnißtag, an 





tuſchka“, 








laſſen, G z allein, ob ich den Tag 

xh eir e, ſo will ich ihn dem 
a gründlich feiern. „Mütterchen“ 
ließ ſich überreden, und einträchtig tran— 





fen Beide aus derſelben Flaſche. 
Inzwischen hatte ich mich mit meinen 
Tagelöhnern reilefertig gemacht, aber 
id war noch nicht mit mir im Klaren, 
wie ich die Feiertage umgehen follte, da 
fiel mir ein probates ein; ich 
| faufte 
zu 50 Nopefen das 
den * in meinem 
egegnete mir das a 


Behauſung 


Mittel 
Quart und verbarg 
Wagen. Unter— 
lte Ehepaar, 
zuwankte. 


wegs 


welches ſeiner 


„Baduſchka“ machte ſeinem Seelchen 
Vorwürfe, daß ſie zuviel getrunken, 
während ler fortwährend ze 
terte: ,„„ Du Nabenaas ſchämſt Du Dich 


Jahres 
trin— 


fi a ER 
nicht, an Deines Großvaters 


Gedächtnißtag To furchtbar zu 





fen,“ und dann weinte das „Seelchen“ 
ganz herjzerbrechend; indeſſen behaup 
tete „Väterchen“, er fönne nichts dafür, 


das thue er nur aus Familienüberliefe- 
rung; inzwiſchen aber pilgerte das Pär— 
hen Arm in Arın weiter. 

Bald waren wir zu Haufe, umd der 
Montag ging auch gut vorüber, 
meine Leute waren recht fleißig. 
am Abend als "die Taglöhner vom 
Felde famen, war das erite, daß fie jich 
alle Geſicht und Hände wufchen (ein bei 
den Stockruſſen jehr jeltenes Ereigniß, 
welches nur dor hoben ‚Feiertagen vor— 
fommt), und als ich nach der Urſache 
wurde mir die Antivort, 
ben morgen den hohen Feiertag des hl. 
und da dürfen wir nicht ar— 
Nest mußte ich meine Lilt be- 
ginnen. Mit der freundlichiten Miene 
lobte ich die „Muſchiks“ ob ihres Eifers 


beiten. 


und verſprach ihnen zum andern Mor: 


hralto| 


Schnaps aus 


die Stimmung da war, 


Weizen gejüet und zwar Sommerwei- mit meinem Einſpänner hinüber und 
zen, da der Winterweizen in Folge der herechnete ſchon im Geifte den Profit, 
falten und langandauernden Winter) den ich von meinem Weizen machen | 
nicht gedeiht. Die Felder werden wos | würde, wenn nur— keine Feiertage da 

möglich gleih nad der Ernte mit 2- zwiſchen kommen. Ach war mit Willen 
ſcharigen, mit vier Pferden beſpann- Früh gefahren, um die Leute noch in der 


ten Pflügen gepflügt und zwar fünf bis| 
fieben Zoll tief. Gefüet wird anfangs | 
Mai, wobei weder Egge noch Walze ge 
braucht wird. Man ftreut den Samen | 
mit einer Säemaſchine aufs Feld und 
überläßt ihn dann ich ſelbſt. Ende Au— | Blatzatus, gebotener Feiertag; 
guft und Anfangs September beginnt | Feier der 40 Heiligen, Samitag.... O 
die Ernte, indem zugleich mit Selbſt- meh! alſo doch drei Feiertage, 
bindern gemäht und mit Mafchinen, „ſelbſtgemachten“, und die Frucht muß 
die mit Einrichtungen verjeben find, Die) piefe geichnitten werden! Ach 
Garben empor zu ziehen und Stroh und | aina alfo zur „K Schänke), denn 
Spreu von den Körnern zu fortiven, |ich hörte dort Geſang und Mufit, alſo 
gedrojchen wird. Der reine Weizen Wird werde ich dort 
direct in Wagen-Kaſten geichüttet und | war auch fo. 
fogleih auf die nächte Bahnitation er 
fahren, wo er mittelit Elevator | 
Waggons geladen wird. Tas Sh ob war mit allerhand Gericht 
wird auf die ‚Felder geworfen und ver: in der Dampfte ein 
brannt. Der Weizen hat eine ausge= | umgeben von einer super; 
zeichnete Qualität. Die Elevatoren und) Schnapsflaſchen. Alles aing anf Rech— 
Magazine bei den Bahnitationen ſind mung des „Rabaich nid“ — und 
von Genoſſenſchaften gebaut, die von auf meine neugierige Frage warum? 
den Farmern Yagergeld pro Monat etz | jagte der alte „Kabaſchnick“ mit trauri 
heben. * Mine: „Heute iſt meines Sroron 
werden vorzugsweiſe stag; Aermſie iſt ſchon 
Selbſtbinder von Deering und Macs todt, die 
Cormick gebraucht. Die Dreſchmaſchinen 
werden mit Locomobilen betrieben und 
dieſe mit Stroh geheizt. Eine Maſchine 
erdriſcht täglich 2000 3500 Map. 


Alle Arbeit trägt den Stempel der 


meine Schritte gleich zum Gotteshauſe. 
wenige Zuhörer Fand ich beint| 
„Popen“, welcher gerad 
einer Predigt vorlas: 


Nur 


Freitag 


Woche 
aback 
„Muſchicks“ treffen. Es 


Ein Spektakel 


empfing 


ten wurde mir zugetrunken, der Tiſch 


Mitte „Borſcht“, 


der 
Gott 


3 Geburt: 
* Langem 


ewige 


Bei der Ernte 


gebe ihm 
ein berühmter 
Mann, konnte ſchreiben, rechnen 
t einen 
n, Gott geb’ ihm 


er war 


Ruhe; 





und 
leſen. Unſer Dorf ba gelehrten 
Mann an ihm verloren 
die ewige Ruhe!“ Und der Ebor wies 
Maflenproduction und der Raubwirth | derbolte heulend „Gott geb dem Onfel 
ſchaft, die mur darauf gerichtet ift, mit| die ewige vn und wieder wurde 
wenig Arbeitsfräften einen hohen Er: | Schnapps in Strömen hinuntergeſchüt— 
trag zu erzielen. Die Farmer arbeiten | tet, um dem „Onkel“ feine ewige Nude 


nur während der Ernte mit Arbeitern, zu ſichern. 


die nur zur Grntezeit vorbeiſtrömen. Hier fand ich feine Yeute, alſo pil— 
Im Winter beichränft fich ihre Arbeit | gerte ich zu einer anderen „Nabad“ 


darauf, ihr Zugvieh zu füttern, Zei- Luſtig aings bier zu, innen ſaßen die 
tungen zu leſen und Viſiten zu machen. | Burfchen, außen die Mädels und am 
Biele verlafien für den Winter ihre!mächiten Haufe die Alten und Alles 
Farm und ziehen in wärmere Staaten, |tranf „Wodky“ und fang die ſchwermü— 


indem ſie nur einen Knecht zur Pflege | thigen ruſſiſchen Lieder. Gleich bei der 
das wenigen Viehes zu Haufe laſſen. Thüre fa ein alles Männchen, 
Die wenigen Arbeiter, deren die Far- welches der Bequemlichkeit halber gleich 


uerte 


IK 
| 


de am Schluſſe | tag, 
Dienftag, bi. | 
| 
> 


und Wodky 
ohne die 
ben, 


mich beim Eintritt, und von allen Zei: | 


en bedeckt und! 


Zahl 


gen einen Schnaps. 
Morgen, als ich 
den Betten rief, 


die Kerls ſchon aus 
um den verſprochenen 
zutheilen und ſie 
denn je. Aus dem einen 
zwei und drei und als 
ſagte ich: 


auf 
wurden 


hurtiger 
Schnaps 
„So, 
Leute, Meinung 


liebe meiner 


Kirche anzutreffen und lenkte denn auch ein Heiliger weniger werth wie vierzig 


ih deife, wir feiern das heutige 
des heiligen Blakatus amt Frei— 
dann fünnen wir die +1 Heiligen | 
zuſammenfeiern; ſeid ihr 
den, dann giebt's heute Abend 
Zwar zögernd entſchloſſen 
ich die Leute den Feiertag zu verſchie— 
aber es ging doch und ſchließlich 
Arbeiter luſtig und 


und 


F Feſt 


J 


waren Die ſogar 


guter 
Nun, der „kritiſche Tag“ war vor— 


Freitag lag mir im Kopfe 


* 
F 


iber, aber der 


einverſtan-— 





„Lieb⸗ 


J 
zog 


Diesem | 


denn | 
Aber 
| hatte. 


mädchen in bunten Kleidern wanderten | 


wir ha= | 


Kaum graute der 


waren 


nach iſt 





| 
| 


Borſcht ſelbſt der 





Voſtmeiſter, 


und am Donnerſtag-Abend, nachdem 
wiederum das große „Wäſchefeſt“ ge: | 
halten war, griff ib zum „Iröfler“, 


Kruge. Ein) 


dem did —— „Wodkty“ 
ruſſicher Bauer kann 
vertragen, 
mit Hilfe des, 
einzuichläfern. 
war ich natürlich der erite aus 
dern, denn ich durfte die pen nicht | 
nüchtern werden laflen, ſonſt w ürde 
e Hand — Alſo ging 
Arbeit de 


Dickbäuchigen“ 
Am 


den Fe— 


ganz 
ſicherlich kein 


es an die ſchwere 





unheimlich viel 
aber es gelang mir dennoch 
die Kerls 
reitag = Morgen | 


3 Weckens, 


und zwar machte ich mit dem Schnops— 
glaſe die Runde. Als alle aufgeſtan— 


ich eine geſtrenge Miene auf 

Leuten donnernde 
„Alſo nennt ihr 
Frömmigkeit, Euch I dat 
Ihr den ganzen hoben Feiertag der 40 
Heiligen und des bl. Blatzatus Nachfeier 
verichlaft, ſchämt Euch. 
tet Ihr jetzt keinen 
fommen, zur Strafe 
Bigfeit, 
Gnade Für Necht ergehen laſſen. 
Ihr fleißig Seid, ſo wißt, 
Abend Kohlſuppe und 
Sie gingen in der Meinung es ſei ſchon 
Samftag zur Arbeit, zwar mit ſchwe— 
rem Kopfe, aber die Luft, die Beſchäf— 
tigung thaten das ihre und wir wurden 


den, ſetzte 
und bielt den 


Str afpredie tt: 


eine 
das 


ſo zu beſaufen, 


für Eure Unmä— 


Wenn 


Eigentlich fol il⸗ 
Schnaps mehr be— 


aber diesmal will ich nochmals 


daß es heute | 
„Wodlky“ giebt.“ | 


I 
| 


| Sie war noch Kar genug, 
‚dern, 
habe, 








ver weit 


| dor 
| bruch der 


ner Gemeinde ihn im einem 








noch eben fertig mit den legten Garben, |tragen. Da drüdte er die Waffe thea= * 


aber auch nicht zu früh, denn am Sam— 
ftag ging ein ſchwerer Hageljchauer 
nieder, welcher mir ſehr empfindlichen 
Schaden verurſacht hätte, wenn — die 
40 Heiligen gefeiert worden wären. — 
[Datota Freie Preife. ] 


— — — — — 


Eine Kirchweihe in Sibirien 

George Kennan, deſſen Schilderun— 
gen der ſibiriſchen Gefängniſſe ſo großes 
Aufſehen erregt haben, giebt in ſeinem 
über Sibirien auch 

intereſſante Beſchr 


hier erzählt, 


Buche 
Dingen 
Was er uns 
belehrender Weiſe, 


Früchte d 


zeigt in ſehr 
ſittlichen 


V 
Kirche 


welche 
ie griechiſch orthodore 


inter dem ruſſiſchen Volke zeitigt. 


Es war im November, da Kennan 
mit ſeinem 
zufuhr, als er das 
Er ſchreibt: 

Die Eiszapfen an den Nüſtern unſe— 
ereiften Pferde, das ſcharfe 
achen des Schnee unter 
und die hohen, 


Bealeiter wieder den Welten 


Nachfolgende erlebte 






) 
tallifche Kr 
unsern Sclittenläufen, 


dünnen, beweglichen Nauchfäulen über | 
gleich Fünf Gallonen Woofy ein 


den Kaminen der Häuſer waren Beweiſe 
äußerſt niedrige Temperatur, 
nicht im geringiten über: 
TIherinometer 27 Grad 

In der Nacht wurde 
die Kälte Jo durchdringend, 
von einer Boftitation zur andern 
aushalten fonnten. So oft die 
gewechjelt wurden, jtürzten wir 
oder bier heißen Thee hinunter, 
aber in den langen einfamen Stunden 
von Mitternacht bis Morgen, wenn 


erschaffen konnten, 


für eine 
und ich war 
raſcht, als 


Fahrenheit 


unſer 
zeigte. 
daß wir es 


# 


Drei 


Taten 


uns nichts Warmes v 
litten wir entſetzlich. 

wechſels ftießen wir nirgends Schwie— 
rigkeiten, bis ungefähr fünfzig Meilen 
Tſchita, Montag Abend, 
Dunkelheit im Dorfe Turino— 
deſſen ganze Bevölkerung 


auf 


povorotnaja, 
ſich ein Lustig 


und Knaben ſauſten unter wilden Ge: 
Ichrei und Halloh hin und her; Bauern: 


zärtlich verichlungen und fingend, unſi— 
cheren Schrittes in den Straßen; das 
Poſthaus war voll aufgeregter, 
Menjchen aus der Umgegend, die fich 
offenbar an irgend einer Feier betheiligt 
hatten und nun nad) Haufe zurüdfehren 
wollten; 
su ſinden, 
und Der 

Haupt 
unterjeßter, 
betrumfen, 


ein Kutſcher, 
„S — (Aelteſter und 

ſibiriſchen Dorfes), ein 
dicker alter A war lo 
daß er ſelbſt ſich mit Hilfe 


ebenfowenig 


eines 


eines Stodes faum auf den Beinen hal— 
ten fonnte. Vergeblich bemühten wir 
uns, die Urſache diefer, wie es fchien, 


allgemeinen Beraufhung zu ergründen. 
Niemand war nüchtern genug, um er— 
Hören zu können, was ſich zugetragen 





Aus der erregten und mehr oder we— 
niger unzuſammenhängenden Unterhal— 
tung im Poſthauſe entnahm ich, daß 
Dorfgeiſtliche einen ſolchen 
„Spitz“ hatte, daß der Nüchternſte ſei— 
Schlitten 
fahren mußte. Wenn der 

der Staroſta, der Geiſt 
utſcher und alle Kim 
las geieben, ſo hatten wir 


Pferde zu bes 


nach Hauſe 


liche, die K 
ſo tief ins 
offenbar wenig Ausſicht. 
ichien Niemand ı 
genug, um ein Bferd von einem Sattel 
Iunterfcheiden zu können. So trugen 
wir denn unſer Gepäck in das überfüllte 
Stationsgebäude und ſetzen ums in ei- 
nen Winfel, um der weitern Entwides 
lung der Tinge erwatungzvoll entge— 


kommen; es üchtern 


genzuſehen. Alles im Hauſe war be— 
trunken, außer wir ſelbſt und ein 


Säugling, der auf den Armen getragen 
wurde. Der Water dieles Kindes, ein 
| Hübfcher, junger ruſſiſcher Officier in 
voller Uniform, ging unſichern 


2 In .? vo 
tes im Zimmer umber, 


dem Eindruck, daß er fein Gepäd zu: 
fammentragen müſſe, um zur Abreiſe 
bereit zu fein; aber was er an einer 
Stelle in die Hand nahm, lieh er ans 
derswo twieder fallen, und dazwilchen 


tauichte er mit feinen gleichfalls bedu— 
lelten Gefährten ungereimte Bemerkun— 

gen über die abgehaltene Feſtlichkeit 
aus. Schließlich ſchien ihm ein glückli— 
er Gedante aufzugeben; 
eine Ecke Zimmers, 
dafelbit au 
auf und ül 


des nahm ſeinen 


ergab 
Bitte, ihn in den Schlitten zu tragen. 
um zu eriwis 


daß jie den Eäugling im Arme | 
er möge den Säbel jelbit hinaus 


von andern | 


etbungen. | 


faum | 


Werde | 
wir | 
Wegen des Pferde- 
bor Ans | 


es Räuſchchen angetrunfen | 
Schlitten mit jungen Männern | 


erhißter | 


der Poftmeifter war nirgends | 


vohner | 


Schrit-⸗ 


offenbar unter | 


er wadelte in | 


der Wand Ichnenden übel | 
ihn feierlich feiner | 
En ER re 
gleichfalls benebeiten Gattin mit der | 


tralifh an feine Bruft, 
mit zärtlihen Bliden, der Sübel ſei 
feine erfte Braut gewefen, und in An— 
betracht aller Umftände mwolle er ihn 
felbft in den Schlitten tragen. Einen | 
Augenblick ließ er ihn fallen, und ohne! 
die Fürforge der zweiten Braut hätte er, 
die erite ſicherlich vergeſſen. Gegen 8 
| Uhr gelang es mir endlich, des Starofta | 
habhaft zu werden, und ihm durch eis 
Inige jehr energifche Bemerkungen ſo⸗ 
weit zu ernüchtern, daß er begriff, wenn 
wir nicht ſogleich Pferde bekämen, würde | 
Ichlimme Folge haben. Wäh— 
ich die Schleufen meiner Bered— 
ihn losließ, ſchrieb er 
Stationsbuh ein als: 

! aus den | 


und verjicherte | 





dies 
rend 
jamfeit gegen 
i das 

Kemian 
benachbarten 


Wörter für 


Herr und Begleiter 


Staaten.“ (Die ruſſiſchen 
fr 


ichbart“ und „verei 


ſt“ Haben eine entfernte Aehnlichkeit, | 
und der arme betrunfene Starofta hatte | 
nie gehört, daß ein Yand eri 
itirt, das „die Staaten” heikt.) 
Dann begab er ſich auf die VBordertreppe 
und fehrie aus Leibesfräften: „Andreas, | 
Nikolaus! Pferde! Sofort!“ Die ein 

Antwort, war das wilde Gejohl 
der betrunfenen Inſaſſen der abfah- 
renden Schlitten. Mit komiſcher Ge— 
berde der Hilflofigfeit und Verzweiflung 
Hände zum Himmel und 
ſind 


offenbar 


sy. ap 
Der. 


zige 


reckte er die 
rief in weinerlichem 


alle betrunken! Es iſt ei 


„Sie 


Tone: 
ne) wahr e Strafe 
u 


des Himmels! 


Gegen 9 Uhr nahmen der Lärm und 
das Gefchrei im Dorfe allınälig ab; 
der Poſtmeiſter deſſen Rauſch die Form 
trenger, amtlicher Würde angenommen 
hatte, erichten plötzlich, und fragte in 
drohenden wo die Kutſcher wä 
ven und was all dieſe Umordnung zu 
bedeuten habe; der junge Officier, dei- 
Ijen Zrunfenheit ins Zärtlichfeitsjta 
dium getreten war, küßte alle Frauen 
im Zimmer, befreuzte ſich mit Inbrunft, 


Tone, 


und wanfte in den Schlitten, von fei- 
ner rau, die den Säugling und dei 


Sübel trug, gefolgt. Zwei beranfchte 
| Geiftliche in langen Gewändern und ho- 
hen, cylinderförmigen, randlofen, mit 
Ichwarzem Krepp verzierten Hüten, ſtie— 
|gen vor der Thür aus einer Drofchte, 
| ließen fih von dem jungen DOfficier 
und feinen Freunden ehrerbietig die 
7 Hände füllen, und bejtiegen einen 
| PeRImkIEn, D den ein Bauer lenkte, der 
| 
| 
I 
1} 


faum Seinen Sig behaupten konnte. 
Schließlich, da wir alle Hoffnung auf: 
gegeben, je fortzufommen, tauchte ein 
wirklich nüchterner Mann in zerlump— 
tem Schafpelz aus der Dunkelheit auf 
und berichtete dem Poſtmeiſter in ge— 
ſchäftsmäßigem Tone, dat Pferde für 
uns bereit wären. Der bejudelte 
| gereizte Beamte, der feine Würde md 
| Autorität in irgend einer Weile fühlbar 
machen wollte, überhäufte den unglück— 
lichen Kutſcher mit Shmähungen und 
dietirte ihm zu guter Lebt eine Geldes 
buße von 50 Kopeken —ob wegen feiner 
Nüchternheit oder weil er die Pferde an— 
geichirrt hatte, weiß ich nicht. 


und 


Wir ſta— 
pelten unſer Gepäck im Schlitten anf, 
kletterten ſelbſt hinein und verließen die 
verrückte Niederlaſſung dankbaren Her— 
zens. 

Als die letzten Töne des Tumultes 
hinter uns verklungen waren ſagte ic) 
sum Kutſcher: „Was iſt nur im Dorfe 
Beeren ı? Die ganze Bevölkerung ſche int) 

bekneipt zu fein.“ | 








| 
* 
I ar . 8444 
| „Sie haben eine neue Kirche einge— 
weiht!“ erwiderte er ernithaft. 


„Eine neue Kirche eingeweiht?” riei 
ich ſtarr vor Erſtaunen. „Weiht man | 
hier zu Lande in dieſer Weiſe Kirchen 
ein?“ | 

„Ab weiß nicht,“ antwortete er. 
„Manchmal wird getrunfen. Nach dem | 
Gottesdienſt war eine , Gulainia“ (eine | 
Art Promeradenconcert, wo Spirituo-⸗ 
* verabreicht werden), und einige | 
haben dabei wohl zu tief ins Glas ge⸗ 
guckt.“ 


den er, 


alles 


1P 


Ayher's Pillen 


Sind mit Hinblick auf allgemeine Nützlich» 
feit und Brauchbarfeit zuſammengeſtellt. 
Sie beitehen aus den reinften pflanzlichen 
Abführmitteln. Da fie einen ſorgfältigen 
Ueberzug von Zuder haben, der ſich im 
Diagen leicht auflöft, fo ift ihre volle Heil» 
frait bewahrt, und jung und alt nimmt fie 
. leicht ein. Ayer's Pillen 


in © . ®, 
Sind die Beſten 
Für Berftopfung, Magenſchwäche, verdor- 
benen Magen, Kopfichmerz, und die ges 
wöhntichen Störungen im Magen, Yeber 
und Gedärmen; auch für Erkältung und 
Fieber, Aver’s Pillen unterſcheiden fich von 
andern Abführmittein dadurd, daß fie die 
luswurfsorgane ftärfen, und ihnen 
ihre vegelmäßige und natürliche Thätigkeit 
wieder verichaffen. Ueberall we erden ſie von 
Aerzten verſchrie Trotz der un 
geheuern Concurrenz ſind ſie immer als 
Hausarznei beſonders beliebt, und die 
Nachfrage nach ihnen iſt jetzt größer als je. 
Sie find theils in Flaschen, the ils in Schäch 
tefchen verpackt, und find zum Hausgebrauch 
wie auf Reiſen allen andern vorzugiehen, 


Haft dur fie je verſucht? 
Ayer’s Pille 
Ayers Pillen, 
& Co., Lowell, Mafi, 


Bubereitet von Dr. J. €. Ayer 
In allen Apotheten zu haben, 


Doſis Wirkt. 
















( 








Jede 





“u 


„Einige!“ wiederholte ih; „Sie mei 
nen wohl alle? Sie find der einzige 
nüchterne Menſch, deſſen ich anfichtig 
wurde. Wie fommkt es, day fie nicht 
auch ein Räufchhen haben?“ 

„sch bin fein 6 — erwiderte er 
gelaſſen, „ich bin Buriate“ (eingebore— 
ner Sibirier; der ! 
hiſtiſch). 

Der einzige nücht 


orfe von 300 bis 


Volksſtamm iſt budd— 


erne Mann in einem 
100 Bewohnern war 
ein Heide, und ein chriftlicher Beamter 
hatte ihn gerade um 50 Kopeken ge— 
itraft, weil er fich nicht wie die andern 
guten Bürger betrunfen und damit feine 
Ehrfurcht vor dem neu eingeweihten Ges 
bäude und feine Werthichägung des heile 
jamen Einfluites der „heiligen orthodo— 
ren Kirche“ befundet hatte! 


—— 


D 
zT 


Amerikaniſche Kınder 

Eine neuliche Nummer der „North 
American Review“ enthält einen Artis 
fel von J. T. Trowbridge über die 
amerifanifchen Kinder, der außerordent— 
ih ſcharf gehalten ift und jehr viel 
Wahrheit enthält. Belonders charakteri— 
ſtiſch iſt die Schilderung des „amerifanis 
ſchen Knaben”, alfo der Sorte von Kin— 
derit, die man im Wllgemeinen als 
„Jung-Amerika“ bezeichnet: 

Sein Hauptharakterzug ift Unehrer- 
bietigfeit. Er Sei unehrerbietig gegen 
jeine Eltern, frech gegen Erwachlene 
überhaupt. Nichts ſei ihm heilig. Und 
doch ſei Ehrerbietung der Schlüffel ſelbſt 


zu aller Erkenntniß. Am Zufanmenz 
hange damit ſtehe fein Ungehorſam— 
Er thue, was ihm beliebe, unterwerfe 


ſich Niemand und ziehe darum nichti— 
ges, ja albernes Treiben und offenbas 
ven Unfug der tüglichen Arbeit in Haus 
und Schule vor. 

In keinem Lande der ganzen Welt 
ereigne e3 jich jo häufig, daß der junge 
Sohn gerechten Befehlen des Vaters 
offenen Ungehorſam in der unver» 
ſchämteſten Weile entgegen fege. Ueber— 
Haupt fenne der amerifaniihe Junge 
fein Gelb. weder göttliches noch menſch— 


liches. Verlegung des Eigenthuns An— 
| derer ſei ihm etwas Gewöhnliches. He— 
roismus zeige er höchſtens darin, went 
er Jich ertappen falle. Rückſicht auf die 
Eltern, Geſchwiſter und die übrigen 
Menschen ſei ihm völlig fremd. Als 
eine Beitimmung betrachte er den 


Kampf um das Dafein, einen Nampf, 
heranwachſend, mit tigerhafter 
Energie zu betreiben ſuche. Erſt —* er 
an die Befriedigung niedrigerL 

denſchaften und dann werde ihm —* 
menſchliche Leben eine Lotterie, in der 
Kühnheit und Gewiſſenloſigkeit den 


Preis — Reichthum — davon tragen. 
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Aerzte, 
nig's Ha 


Cal. 


Gebrauch von Dr. 
fteilt. — Bertha 





Auguſt K 
Woolfe. Stockton, 


Zwei Jabre litt ich « nem 
en 


aber 
nbutrger Tropfen wieder vollftändig berge- 


> 


⸗ 


AT» 3 





if of 4 
Ir Guäke 








Magenleiden, ich gebrauchte 


Erfolg, wurde jedoch durch den 





| 
| 
Blutkrankheiten. 


verſchiedenes obne Erfola. ° 


eine Folge 
ls das 9 


König's Hamburger Tropfen. —G. F. Engelbardt, 


Unverdaulichleit. ‚<e 


Zeit wieder ber. —Chriſtian Leyhe, 2016 £ 


Meine Jän; Mr 





Auguſt Könia’s Hamburger Trovfen nabm. 


Tochter Elfe litt an Hautausſchlag, die 
Blutunre inigfeiten waren, ich probirte 
neichſte Heilmittel erwies ſich Dr. Auguft 
Jefferſonville, Ind. 





Eeit längerer Zeit Tirt ich an Unverdaulichkett, feines 
” der angewandten Mittel wollte mir belfen, bis ib Dr. 


Diefe 
Orleans⸗Str 


Tropfen ſtellten mich in kurzer 
* Baltimore, Md. 









Längere 
les obne Erfola, bis 


| Leberleiden 
| 


Strafe, Eleveland, Ohio. 


Zeit litt ich an einen { 


Leberleiden und aebrauchte vie» 
mir fchließlich Tr. Auguſt König's Ham- 


burger Tropfen vollftändige Heilung brachten, — Frau Caroline Weife, 127 Late 
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Die Hundichau Weizen äls‘ Diehfutter. Furche noch beſſer wucherten, deshalb | --Der-Sortichritt der -Sriedens- | .. Allerlei. Wie ift dies! 
e * habe ich es ſeit langen Jahren unterlaſ— ch le |. Wir bieten einhundert Dollars Belohnun 
Rebigirt und herausgegeben von ber ee 2 um: $ ja 18: | * X „für jeden Fall von Katarrb, der nich: dur 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. Der Farmer und Viehzüchter N. W. jen. Das Ausziehen hat den beiten Er— — | — Deutſchland verſchickt jährlich Einnehmen von Hall's Katarrh Kur geheilt 





Erſcheint jeden Mittwod. 
Breis 75 Cents per Jahr. 











Eutered at the Post Office at Eikhart, Ind., 
as second class matter. 








Zur gefälligen Beahtung. 

1.) Die „Rundibau“ wird regelmäfig jeden 
Mittweh in Eitbart auf die Poft gegeben und 
zwar an alle Abonnenten, obne Ausnahme, zu gleicher 
Zeit. Die Blätter jollen daber bie längitens Saıns 
Rag derfelben Woche nah allen Poitoificen der Bei 
ShAaaten und Canadas nelangen, die nicht weiter weit- 
Yid) liegen ale der Staat Eotorado. Kommt das Blatt 
irgendwo länge Zeit unrepelmäßig zur Austheilung 






fo wende man ſich an ben betreffenden Poftmeifter und | 


wenn das nidıs hilft, ſchreibe man une. 








2.) Auf dem auf jede Nummer a 
Aprehftreiihn befindet fi gleich 
Jr 






welde dem betreffe t 
weldbem Datum fein 
auf dem Streifen z. B 
das betreffente Abor 
bezahlt iit 














um zu erſparen, auf dem Strei 


r Jahreszabl nur d 





3.) 
mentgeldes 
nicht richtig i 
bemerkt, dat jein Streifchen 
zeigt, ber ift in feinem x 
uns darauf aufmertjam zu machen 

4.) Wer uns ın Bezug auf 3 N 
ſchreibt, der ſende das gelbe Adreßſtreifchen mit o 
jchreibe feinen Namen genau jo wie er auf rem S 
Gen gedruct ift. Wenn auf letzterem der Name nicht 
richtig ift, jo machen wir gerne Jede gewünſchte Ber⸗— 
änderung 

5.) Wer verlangt, daß wir ihm ſein Rlatt nach ei⸗ 
ner anderen Poſtoffiee ale der bdisherigen ſenden, ber 
muß uns außer feiner neuen au die alte Adreſſe an 
geben 

6.) Geld ſchickt man om ſicherſten 
rirten Briefe ober per Wi 
größere Beträge ver Draft (? u 
oder Chicogo. Es ift febr unfiher Geld 
Mal Woten oder Briefmarfen in 
zegiftrirten Briefe zu ſchicken, da auf biefe 7 


dem gelben 





unrichtige 





eine 






fein Abonnem 










(Wechſel 










ſeiten Verluſte fomm 
7.) Briefe an uns verfebe man mit folgender 
Adreſſe: RUNDSCHAU, 


ELKHART, INDIANA. 





30. Mai 1894. 





Grundigung — Auskunft. 


07” er eine Auskunft ertheilt int gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erkundiqung abgedrudft war. 

TB” Im Interejje dev Frageſteller bitten 
wir die Peier, wenn jie an Dieler Stelle 
Erfundigungen nach ihnen bekannten er 
fonen finden, diejelben darauf aufmerkſam zı 
macen. 

BE N. Enns (fürzlich von der Molot 

J 
ſchna, Rußl, angekommen) Mountain Lake, 

3 ® 

Minneiota 





Keimfähigkett und Keimdauer- 
der Gemüſeſamen. 


Leder Same bleibt eine bejtimmmte | 
Zeit Hindurdh feimfähig und dann ver= | 


liert derjelbe ganz allmälig diele Fähig— 
teit. Wollte man in kurzen Zwiſchen— 
räumen hinter einander eine beſtimmte 
Anzahl Körner ausfäen, jo würde ſich 
ergeben, daß immer weniger aufgehen, 
bis zulegt jedes Korn verfagt. Um die 
Keimfähigkeit möglichit lange zu erhal: 


enthält, wie Weizen. 


Igethan, dat Weizen, an gute, 





e freundlichit erjuct | = 
dem Jehr niedrig 









Garman im County LaPorte in In— 
diana hat in jüngfter Zeit umfaſſende 
Berfuche mit der Verwendung von Weis 
zen zu Viehfutter angeltellt, um den 
Werth von deſſen Nährkraft im Ver— 
gleiche mit Mais zu ermitteln. Diele 
| Berfuche find nad) feiner Anfiht ganz 
| entichieden zu Gunſten des Weizens aus- 
| gefallen. 


N 





| „Ich verfüttere etwa einhundert Buſhel 
zu 


Weizen meiſt an Schafe und bin über- 


Er jagt darüber Folgendes: | 





zeugt, dab es auf einer Farm fein Ge: | 


| treide giebt, welches für das Wachsthum 
des Thieres jo viele wejentliche Elemente 
Leute, mit denen 
ich perfönlich befannt bin, haben dar— 


junge Schweine 





dv 
vierzehn Pfund Schweinefleisch erzeugt. 
Ich Habe zur Ueberwinterung meiner 
niemals jo wenig Rauffutter 
wie jest. ch begann mit 
bemeiienen Zulage 
von täglich) einem Wiertelpint 
für das Stüd Vieh und erhöhte 
allmälig auf ein Pint. 
zu dem Heu täglich einmal verabreicht, 


verbraucht 


erhält in Verbindung mit der nötigen | 


Schaf: 


Menge gefunden Strohes eine 
zur Zucht 








herde in gutem Stande. Für 
beitimmte Mutterjchafe giebt es fein 
n gleichkommendes 


eſund und DIE 


dem Weize Futter 
erhält fie ſtark und g 
Lämmer werden viel kräftiger, 
ſtehen und Jaugen zu fönnen, als 
Mutterichaf mit Mais gefüttert 
wird. Ebenſo iſt Weizen als Futter für 
Schweine Rindvieh vorzuziehen. 
Wenn die Farmer ihren überichüfligen 
Weizen zur Erzeugung don gutem 
Hammel-, Rind Schweinefleiſch 
verwenden würden, würden ſie dadurch 
mehr Geld verdienen, als mit dem Ab— 
warten des Steigens der Getreidepreiſe.“ 
Ein anderer Farmer räth noch, die Wei— 


Er 
um auf 
wenn 


das 


und 


oder 


zenkörner vor der Verfütterung in Waſ— 


ſer quellen zu laſſen. 
Zur Diſtelvertilgung. 


Aus der Acker 


und Gartenbau-Zeitu 


ig. 


folg um die Zeit wenn das Getreide in 
die Aehren kommen will, weil dann der 
Blüthen oder-Samenſtengel der Diſtel 
ſchon einige Feſtigkeit beſitzt; kann dies 
bei feuchtem Boden einige Jahre fortge— 
ſetzt werden, dann bleiben wenige übrig, 
doch thut man auch um dieſe Zeit dem 
Getreide viel Schaden und wegen der 
Heuernte mangelt es an Zeit. Fetter 
(üppiger) Klee ſcheint das beſte Mittel 
ſein, um die Diſtel fortzubrin— 
gen. Man ſäe nicht zu dünn, aber auf 
kräftigen Boden und unterſtütze den 


Kleewuchs ſo gut man kann, laſſe den 


Weizen 
ihn nur! 


Dieſer Zuſatz 


Die Zeit iſt da, wo die ſo viel ge— 


fürchtete Canadadiſtel wieder ihr Er— 


ſcheinen macht. 
men meiner Farmbrüder 


will ich die 


von mir gemachten Erfahrungen dieſes 


Ausgraben vertilgen. 


ten, iſt erforderlich, daß der Same, reif 


geerntet, an geeignetem Orte aufbe— 
wahrt wird. Derſelbe hält ſich am be— 
ſten an einem trockenen, aber nicht hei— 
ben Ort. Große Mengen müſſen öfters 
durchgearbeitet werden. Um ſich dor 
Schaden und Zeitverluft zu bewahren, 
ift es eine Hauptſache, daß man jelbit 
geernteten und gekauften Samen, be= 
vor man ihn ausfäet, auf feine Heim 
fühigfeit prüft. Der Laie wird aber 
ftets gut thun, nicht mehr zu faufen, 





als er gebraucht. Es iſt nicht ſchwer, 
ſich Wenntniffe darüber zu verichaffen, 
wie viel Samen man don dielem oder 
jenem für den Acre oder eine Kleinere 
Fläche gebraucht. 

Die mittlere Reimfraft der gangbar 
ten Gemüſeſämereien tit Folgende: 

1 bis 2 Jahre keimfähig: | 
Schwarziwurzel feimt im 10 his 14 | 
Kümmel * ae 
Zwiebel * a * 


Tagen 


2 bis 3 Jahre keimfähig: 


Spargel keimt in 20 bis 39 Taaen 
Sellerie [zZ “ 13 * 14 * 


Nübe, alle 
Sorten 

Radies u. 
Nettia 


. “4 4 “ 6 “ 
) 





J de u. De 
Veterſilie ° a: Dr 
Mobn * ——19 6 F 
Lauch, alle 

Sorten “ —9 12 e 
Kerbel m v 8 10 e 
Tomate gi: ar Ten 6 


3 bis 4 Jahre keimfähig: 


| 
> | 
zare | 
| 
| 





Gichorienwurzel feimt in 6 bis 8 
Endivien. Salat "5 "6 : 
Fenchel — De * 
Kürbis PT * 
Mohrrübe u Be Se 
Karotte re Dr 
Bohne, alle Arten "RU" 7 " 
Meerfohl ee — e 
KRoblrabi u re, 
Roſenkohl —— ———— 

4 bis 5 Jahre keimfähig: | 
Salbei feim in 6 bis 8 Taaen| 
Senf F A 6 — 
Kohl Zr “ | 

5 bis 6 Jahre feimfähig: 
Linie feim in 5 bis 6 Tagen 

6 bis 8 Jahre keimfähig: 
Gurfe feimt in 6 bis 8 Tagen| 
Melone “* 2 * 8 —— 
Spinat“ * 8 Tagen. | 





| gebildet 


mehrmals 


| R “ 
lauf, häufig hat 


Dilteln vorhanden find oder nicht, bis 
zu Ende des September3 und die Di— 


für 


Imuß aber glauben, die Diftel mit Er— 


| Yungen athmen, io 


ſo allgemein verbreiteten Unkrauts mit 
theilen. Findet man nur eine Pflanze, 
jo läßt jich dieſelbe durch Torgfältiges 
Man adte da— 
rauf, auch die Heinjten mit Knoten ver: 
jehenen Wurzeln aus dem Loche zu ent— 
fernen. Dann gebrauche ich Yafe, wo 


waren und giehe einen ganzen Eimer 


voll vavon in die Grube. In Er— 
mangelung von Lake gebrauche ich 
Salz. Auch habe ich ſchon öfter mit 


beitem Erfolge die Rückſtände von Sei: 
fenlauge angewandt. Es ijt nothwen— 
dig, ein wachſames Auge ſelbſt auf 
eine Pflanze zu haben; micht immer 


lerreicht man die Zeritörung der Pflanze 
| mit einmaligen Ausgraben und Sales 


oft Haben ſich ſchon Seitentriebe 
und machen Tpäterhin noch 
ihr Erfcheinen. ber nicht 
immer tritt die Diitel nur ganz einzeln 


ssistho Ir Yayı 
dieſelbe durch Vernach— 


zen, 


läſſigung in ein paar Jahren ganze 
‚Felder überwuchert. heist es 
Kampf auf Leben und rührt 
man den Kampf mit Eneraie und Aus: 
dauer, fo wird man zu feiner Freude 
im nächſten Jahre auch nicht eine ein: 
zige Diſtel auf ſolch einem Felde finden. 
Ich pflüge fo ein Feld im Herbite. 
Daun, von etwa Mitte 


Hier 


Tod. 


Ana: * 
Mai, jede 


Woche regelmäßig einmal, gleichviel od, Kia 
dis ren fe ſehr unbemittelt. 


ſteln find von jo behandelten Feldern 


immer verichwunden. Niemand 


folg betümpfen zu können, wenn er 
das Feld nur gelegentlih im Sommer 


| hindurch pflügt; allwödhentliches 
Pflügen iſt abſohut nothwen— 
dig, um einen ſichern Erfolg zu haben. 


Wie die animalischen Weſen durch die 
athmen die Plan: 
zen vermöge ihrer Blätter den Sauer: 
ftoff der atmosphärischen Luft ein, wird 
legterer für längere Zeit der Pflanze 
entzogen, To ift deren Zerltörung uns 
ausbleiblich. 
C. F. 6. Wernide, St. Gi. Wis. 
Das Untergrund: Prlüigen hatte bei 
mir zur Folge, das die abgeichnit- 
tenen Wurzeln in der umgelegten 


Sum Nuß und Frome | 


zweiten Schnitt aud) wachen, und hält 
jich der Klee nochmal über Winter, jo 
gypſe man das zweite Frühjahr noch 
einmal und das Nelultat wird befriedi 
gen. B, &D 


Wis 


— —— 


Spieße und Nägel. 


Aus *Ram’s Horn”. 


Beherrſchſt du dein Temperament liche Verhältniſſe pflegen und einander 


oder beherricht es dich? 

Die ſchwerſten Kämpfe, die wir ha= 
hen, find mit uns ſelbſt. 

Wer nicht gerne giebt, giebt nicht ge= 
nug, und wenn er alles giebt was er hat. 

Einige Schlangen find ſchwer zu töd— 
ten; der Hochmuth iſt eine von Dielen. 


nn: N 
T Ne 


meisten cheißungen in der 
Bibel jind für denjenigen, der auf Gott 
vertraut. 

Willſt du eine Seele zu Chriſto füh— 
ren, dann halte dich jelbit recht nahe 
zum Herrn. 

Melt verliert nichts, wenn ein 
gottlofer Menſch ſtirbt, einerlei wie viel 
Geld er hat. . 

Wir werden nur dann mit Chrifti 

Blut gewaſchen, wenn wir glauben, daß 


ie 


Die 


jeder Tropfen für ung vergofjen wurde. | 


Gottes Verheißungen find nur für 
denjenigen, der 
beitrebt, 
führen. 

Würden wir die fehler Anderer jo 
gelinde beurthei 


ein rechtihaffenes Yeben zu 


ein Garten. 


Ba abo le Dip; * * ER sn 
65 giebt Yeute, die glauben, wenn Chitangali (Oftafrita) ftationirt ft, 
” ’ “y für VPV scfo ho | .. > * — 32 
‚Ne einen Dollar für gute Zwecke geben, | Hat ſeinen Freunden zu Haufe Mitthei— 
dann jollte ihnen Gott eine gute Ernte | (ung gemacht von den Schwierigkeiten, 


befiheren. 


——— 


Was zwei Männer auf einer 
Heimſtätte fertig brachten. 
Am 19. April 1887 erſchienen Sa— 

muel Lynn und ſein Sohn James vor 

den Beamten des V. St.-Yandamts zu 


U 


| Ucres Land in Butte County, ungefähr 





) 


zwölf Meilen von Chico, zufchreiben. 
Jeder von ihnen zahlte $22 Gebühren. 
Unter den, Vorſchriften des Heimftätte- 
Geſetzes Ichlugen fie auf dem Lande ihre 
Hütten auf, und bearbeiteten einen 
Theil desfelben. 

Nachdem ſechs Jahre verfloffen wa— 


ren, meldeten ſie ſich wiederum auf 
dem Landamte. Sie bewieſen durch 


Zeugen, dab ſie die geſetzlichen Bedin— 
gungen gewiſſenhaft erfüllten, zahlten 
Jeder weitere $12 Gebühren, und er— 
hielten nun vom Landamte die Docu— 
mente, die ſie zu Beſitzern der Grund— 
itücde von zuſammen 320 Acres mach— 
ten. Die Grundſtücke haben augenblick— 
lih einen Werth von über 84000. Es 
befinden ſich auf denſelben Wohnhäu— 





ſer, Scheunen, Ställe, Einfriedungen, 


\ertten Jahres 


Obſtbäume und ſonſtige Gegenſtände. 
die das Leben begehrenswerth und an— 
genehm machen. 

Als die beiden Männer ſich zuerſt 
auf den Heimſtätten niederließen, wa— 
Während des 
der Niederlaſſung arbei— 
Farmer im 
ihnen eine Gele— 
genheit darbot. Jetzt befinden ſie ſich 
in behäbigen Verhältniſſen. Sie haben 


i 
eine ſchuldenfreie Farm, und damit die 


x 
teten fie für 





> sl alın 4. J 
Taglohn, ſo oft 


Grundlage zu Selbſtſtändigkeit, Unab- 
hängigkeit und Wohlhabenheit für fich | gen des Fleiſcheſſens enthalten. Vielleicht | 


und ihre Familien. 
Wären diele Leute in der Etadt ge= 


| blieben, wo fie von Hand in den Mund 


leben mußten, jo würden fie wenig 
aufzumweilen haben als 

rer Ihätigkeit während des Zeitraums 
von ſechs Jahren. Was dieje beiden 
Männer thaten, fönnen Andere thun 
in ähnlicher Page. Noch giebt es qute 
Negierungsiändereien in jedem Land— 
diftricte, die unter dent Heimſtätte-Ge— 
feb aufgenommen werden können. — 
„Marpysville (Cal.) Democrat.” 


Das „Chriftliche Committee für OR Kanarienvögel nad) Amerita. | 
ternationale Schiedsgerichte,“ welches | — Nad dem legten Cenſus bat Eu— 
vor nicht langer Zeit in London in’ |ropa etwa 4,150,000 mehr weibliche 
Leben gerufen worden ift, wird binnen | Einwohner als männliche. 

Kurzem eine der einflußreichiten Orga | — Das Innere Grönlands ſoll mit 
nifationen Englands bilden. Gladftone einer Eis- und Schneehülle in der Dicke 
hat ſich ſeinerzeit dieſem Projekt gegen 

über jehr freundlich verhalten und es | fein, 


fteht zu hoffen, dab aud das Intereſſe — Opfer ihres Heldenmuthes wurde 





jeines Nachfolgers an dieſer Sache ge— 
wedt werde. Es ijt eine bezeichnende 


neulich ein Londoner Dienitmädchen in- 
dem bei 


fie dem Werfuche, die Kinder 








Thatſache, daß die Socialiften Euro: ihrer Herrihaft aus dem brennend 

pas, welche in den Volksſchichten am Haufe zu retten, ihr Leben ließ. Di 

einflußreichiten find, das Aufgeben Mädchen war die einziae Ernährerin ih 

Iftehender Armeen als erſte Klaufel in rer alten Mutter, welch’ Letztere nun im: 

ihr Parteiprogramm aufgenommen ha- Armenhaus geſandt werden mußte. U 

ben. Die Frage iſt eine Volksfrage ber dem Grabe der Vraven a 

und follte deshalb im Volt agitirt werz | tete man ein großes Monumeın 

den. Sit fie bier erſt reif, To Hat Sie Pehrer: „Wie viele Sinne hat dei 

auch Ausficht im Parlament. Mensch?" F a At Auf 
Man hat ſich vorerſt das Ziel geſteckt, ſchlagfertige Antwort wird Fritz a 


ſich mit ganzem Ernſt 


len als unſere eigenen, | 
* ö f LE 
dann würde die Wüſte bald blühn wie | 

I 


REN < IRRE . ren Meibern theilen. Das chriftliche 
i * REDE i . 19 spille. 6 id ließen fich je 150 | deren Weibern theilen. Das chriſtliche 
meine Schweinefhinfen drin gepödelt| ? arysbille, Gal., und liegen ſich je 160 





die europäiſchen Mächte zu einem zehn— 
jährigen „Waffenſtillſtand“ zu bewegen, 
während welcher Zeit fie Freundichaft- 





dem Klaſſenzimmer gewiefen, um ı 
Iben darüber nachzudenken, wieviele 
Sinne der Menih habe. Dort fommtein 
Mitſchüler; diejen frägt Fritz: Weeſt nich, 
wieviel Sinne der Menſch hat?“ Mit 
ſchüler: (mit Selbſtbewußtſein) Fünfe!“ 


Fritz: „Na, denn jeh man jar nich erſt 


immer näher kommen würden. 
Jules Simon, der greiſe franzöſiſche 
Journaliſt glaubt, daß ein Ueberein— 


kommen der europäiſchen Mächte, die rin mit Deine paar Sinne, mir hat der 
einjährige Dienitzeit einzuführen, uns |Fehrer ſchon mit neune vausgeichmil 


dem „dauernden Frieden“ bedeutend Ten!“ 
näher bringen würde, während der be= 
tagte Diplomat Edmund Hornby die 
Etablirung eines beitändigen hoben 


das ſeinen Sik in der 


Seit Anfang diefes Jahres Hat 
die Einwanderung über New York, in 
ganz eritaunlichem, vorher noch nicht da= 
Schiedsgerihts, geweſenem Make abgenommen. Vom 
Schweiz haben jollte, befürwortet, vander 
nach feiner Ansicht aus wenigftens 13 |ten über New York nur 17,215 Perſo— 
Schiedsrihtern beftehen foll, welche für |nen ein, gegen 46,820 in demfelben 
die Dauer vom nicht weniger als 10 Zeitraum im Vorjahre, alfo eine Ab 
Fahren — am beiten aber febenslänglich | nahme von 29,605. Januar 
gewählt — werden und einen anjehnli- | bis 20. Mai wanderten über 
hen Gehalt empfangen jollten, fie wür- New ort 148,533 Perſonen ein, ges 
den die nächſte Klaſſe zu den ſouve- gen-70,767 in derjelben Periode dieſes 
ränen Fürftenhäuptegn bilden und fo- Jahres, was eine Abnahme von 77,= 
wohl von ihrem eigenen als anderen | 766 ausmacht. 

Ländern unabhängig daftehen. 


das |l. bis 20. Mai diejes Jahres 


Vom 1. 


1893 


von den Gommiflären in 

Denver zu dem Zwed ernannte Com— 
| —— mitee, die unter den armen Anſiedlern 
| Ein Biſchof in Nöthen. im öſtlichen Theile des Staates Colo— 
rado herrſchende Not zu unterſuchen, iſt 
zurückgekehrt. In Folge der letztjähri— 
gen gänzlichen Mißernte haben die 
Viehzüchter während des Winters ſchwer 
gelitten, da fie außer Stande waren, 
| Brennmaterial und andere Bedürfnisie 
die er mit den Vielweiderei frohnenden zu erlangen. Die meiften dieſer Leute 
| Beipnifchen Hänptlingen feines Mif- ſind Rufen und Dänen, haben wäh. 
|ftionsiprengels hat. Gr hat nämlich rend des ganzen Winters getrodneten 
nicht nur Diele eingeborene Häuptlinge Büffelmiſt als Brennmateriat benutzt 
| getauft, welche einen nad) unferen Be— und faſt nichts zu eſſen gehabt. 


4 
Das 


Man ſchreibt aus London: Der anglis | 
Ifanifche Biſchof der in 


Smythies, 


griffen zu großen Weiberſegen haben, Der Schafbeſtand der aanzen 
londern auch mehrere Frauen befehrt, | Erde wird auf rund 680 Millionen 


welche die Gunst ihrer Männer mit ans Stück veranschlagt, 
|diefer Summe Europa mit 180 Millio— 
guten Bischofs it nun nen, Aſien mit 120 Millionen, Afrika 


itber dies Vor: 


Gewiſſen des 
nicht ganz im Meinen, 
gehen und in feiner naiden Meile er- | 
zählt er in feinem Bericht feinen weißen 
Brüdern, warum er nicht in allen Fäl— 
fen den einfachften Ausweg eingeichla= 
gen und die befehrten Männer furzweg 
aufgefordert hat, alle ihre rauen, mit 
Ausnahme der erften, zu entlaffen, und 
ſich fürderhin mit der einen zu begnüs 
gen. An den meiften ‚Fällen war eben 
die erite Frau alt, während unter den 
jpäteren Frauen ſich gerade die jünge— 


ven befanden. 


Millionen und Australien mit LOO Mil: 
lionen. Auf England und deſſen Au— 
Benbelißungen fommen zufammen 171,: 
108,515 Stück Share. Demnach 
kommt der Schafbeſtand des britischen 
Colonialreiches demjenigen des Erd 
theils Europa ziemlich nahe. Der 
Werth der geſammten Wollerzeugung 
iſt auf rund 500 Millionen Dollars zu 
veranichlagen. 





Böſes mit Gutem überwinden 
Mährend der jüngſten 
die einen Fo tiefen Haß gegen alles 
Fremde und Ghrijtliche offeı 
wurde ein Miflionar 





Vlırror tır Chr 
Wirren in bhhin— 
to 


Als daher der gute Biſchof eine Ver: 


ſammlung der befehrten Männer eine 








sy Y 
di ’ 


berief und ihnen die Sache voriegte, Argent getödter. 
fand fein Vorſchlag wenig Sympathie | Die europäiſchen Mäd 
und es wurde nichts daralıs. Auch | erzwingen, das, China für dei 
konnte ex fich nicht dazu verfteben, den | den, der Dabei den Europäern zı 
Frauen der vielbeweibten Häuptlinge | wurde, wenigitens Erſatz bieten m 








ABIT 


ußte 


die Taufe zu verweigern; doch hat er So erhielt die Mutter des ermordeten 
eine derſelben nach der Taufe aufgefor- Miſſionaͤrs die Summe von 18,500 








I 








1 
| 
weg, den der befannte Maori:- König in 





das Kefultat ih: | weil er zwei rauen be 


Iniiche Biſchof die Taufe verweigerte, 
be. Der Häupt— 
ling ging betrübt von dannen, fam 





ben, die ſie nur aelegentlich beiuchen. 
| Und doch follen die Neubefehrten Fromm 


vn 


dert, ihrem Mann zu erklären, day Nie 
in Zukunft nicht mehr mit ihm leben 
fönne, wenn er noch andere Frauen 
Mit welchen Erinlq, wird nicht 
geſagt. Sache wird noch dadurd) | 
verwicdelt, daß es Häuptlinge giebt, die 


veriihiedenen Dörfern ba 


Was that fie abe 


Sie übergad 


Mark ausbezahlt. 
mit dieſem Gelde? es 
fort der Miſſionsgeſellſchaft, in deren 
Dienit der ermordete 
Sohn, geitanden Hatte, und 
jelbe, die Summe zur Weiterführung 
des Miftionswerfes unter den Chineſen 
zu verwenden-denſelben Chineſen, die 
ihr ihren Sohn grauſam ermordet hal 
ten. 


haha 
vane. 


Miſſionar, 


Die * 
ie bat die 


rauen in 


jein, fo fromm, daß Nie ih an Freita— 


— — — 





verfallen die Häuptlinge auf den Aus- 


Neuſeeland fand, als ihm inglika— 





aber nach einem Monat wieder und ver: 
langte die Taufe, 
„Mas halt 


gethan?“ erkundigte ſich der 


+ 


weil er mureine vrau| 7 
init der andern 
Biſchof, 


„Gegeſſen 


I 
1 


halıs 
gave. 


3398 








mit einem Schnalzen der Junge. In Millionen von Hanjern gebrau 


von nicht weniger als 5000 Fuß bededt 


betbeiligt find an! 


mit 100 Millionen, Amerifa mit 180 | 





ihr 


— 


Mit den höchſten Ehren ausgezeichnet 


D"PR 


1 
GA Ponder 


als er zur Taufe schritt. 
hab’ ich fie,“ erwinerte der Täufling Das einzige reine Fremor Tartari:Pulver. 


werden fann. 
13.3. Cheney& Co. Eigenth., 
24 Toledo, DO. 

Wir die Unterzeichneten haben F. X. Che: 
ney ſeit den lebten 15 Jahren gefannt und 
halten ibn für vollfommen ebrenbaft in al— 
len Seichäftsverbandlungen und finanziell 
befübigt, alle von feiner Firma eingegange: 

nen Verbindlichfeiten zu erfüllen. 
Weſt K Truar, Großbandels-Dro: 


guitten, Zoledo, OÖ. 








M J 1 H 
Walding, Kinnank Marvin, 
456 n I ax Pr 294% r * 
Großhandels Droguii Toledo, O. 
Hall's Katarrh Kur d lich ae 
nommen md wirft Direct auf d tund 
die ſchleim Obe d Syſtems 
a mM 1 D6EH Die 
Fl HIN L kauf k 
—— — — 
In Breslb— P ab 
ſolut Fe ſicher K 9 
= 
t r 
n 
v Mr 
urch den Strang Alzogen ı der 
Koran Abſchlagen des Kopfes nicht 
y * 
zuläßt hatten die letzten Hinrich— 


tungen infolge la auer und un— 
Aha rn Fit haneınn ' . J 
geſchickter Ausführung ſchreckliche 


ſpiele die 





Schau— 
Regierung 
des Bey wandte ſich nach England, um 


| dargeboten und 
I 
5 
jein Modell der dort beim Hängen ge— 
bräuchlichen Apparate 

| Die Antworten erfolgten 


erlangen. 


aber langſam 


zu 


und ausweichend, weshalb ein Tifchle 
in Tunis beauftragt 
ſolches Modell zuſtellen 
iſt ihm auch ge 
hat 


und iſt angeſichts ei— 


rei-Unternehmer 
wurde, ein 
und auszuführen. Es 
lungen. 


Eine neue Schwierigfeit 


ſich aber erhoben 
| 
mer demnächſt zu 


tung eine 


| 


vollſtreckenden Hinrich 
brennende Frage geworden. 
Es findet ſich nämlich fein Araber, der 
mit der von einem Europäer hergeſtell 
ten Maſchine arbeiten will, und ihr Er— 
| finder wurde beauftragt, einen Euro 
Päer zu finden, der für 60 Fr. Für den 
Kopf die Hinrichtung vollziehen will. 
Er hat auch, wie es fcheint, einen Eu— 
ropäer gefunden, die öffentliche Mei: 
nung empört ſich aber dagegen. 
Araber wollen nur von einen Araber 
gehenkt werden. 


Die 


Der Redacteuer einer ſchweizeri— 
ihen Zeitung, der fih zur Zeit der 
Weltausftellung in Chicago aufhielt, 
hat von Amerika folgenden gewiß nicht 
talichen Eindrud empfangen. „Amerika 
it ein Land, mit dem verglichen Eu— 
ropa nur eine Kleine Halbinfel tft; die 
Vereinigten Staaten bedeuten ein 
Staatswejen, mit dem verglichen die 
europäiſchen Reiche als Sleinftaaterei 
anzuſehen find. Amerika iſt das Land 
der ungemellenen Räume und Dimen: 


N 


lionen, das Land des Dollars und der 


(Sleftricität, das Yand, wo die Ebenen 
ausgedehnter, die Flüſſe mächtiger, die 
Waſſerfälle tiefer, die Brüden länger, 
die Blitzzüge Ichneller, die Kataſtrophen 
ſchauerlicher find, als in irgend einem an— 
| deren Lande der Erde —das Land, wo bei 
einem einjigen Unfalle alle paar Tage 
mehr Menschen umfommen, als in ganz 
Europa in einem vollen Jahre; 
Yand, wo die Häufer höher, die Spike 
buben zahlreicher, die Neichen reicher, 
| die Armen ärmer, die Millionen größer, 
die Diebe frecher, die Mörder ungenir— 
ter, die Gebildeten jeltener; das Land, 
wo die Zähne Fallıher, die Corſetts en— 
ger, die Krankheiten tödtlicher, die Cor— 
ruption allgemeiner, der Spleen raf: 


- Bro Maryitt ’ init 24 
r, die Verrücktheit ſyſtemaätiſcher, 


das 









Winter 
j ler, das Feuer wärmer und das Eis 
| gefrorener, Die Zeit foltbarer 
Menschen gehegter find, als in unierem 
Ihäferhaften Europa; das Land, wo 
die Greiſe jünger und die Nünglinge 
greilenhafter, die Mobren ſchwärzer 
und die Weißen gelber find, als ſonſt 
irgendwo; das Land der unermehlichen 
Naturreichthümer und der grobartiniten 
Raubſucht und 
gut das Land der außerordentlichen Ge— 
der fabelhafteſten Ertreme, 
wahnwitzigſten Ueberhebung, der 
rückſichtsloſeſten der 
inſinnigſten Erwerbswuth, das Land 
des Coloſſalen und Pyramidalen— na— 
türlich nach den Begriffen des Ameri— 
kaners. 


man > 
und Die 


ay Yandahor Yırra 
der Menschen. Kurz 








ns 


Der 





* 
Dollarjagd 


und 











auf der Weltausſtellung. 


LES 





Fein immeniaf, fein Alaun. 


cht. Seit 40 Jahren das Staudard, 











lenfeuer wurde aufrecht erhalten, wobei 
Beſuche des dajelbit weilenden Großfürften zwei Bürger getödtet und dev Stadtmarz 
Georgios, des zweiten Sohnes des Gzaren, ſchall ſchwer verwundet wurde. Ciner der 
der jeit längerer Reit an der Schwindjucht Räuber wurde ebenfalls getödtet. Die; 
leidet, eingetroften. Das Befinden: des. Zahl der abgegebenen Schüffe betrug über 
Großfüriten hatte fich Fürzlich jo verichlim= 400. Die übrigen vier Räuber entfamen | 
— für mert, daß eine Berufung der hervorragend⸗ | mit dem Pferde und dem Gewehr ihres erz| 

ſten ruſſiſchen Aerzte angezeigt ſchien. ſchoſſenen Kameraden. Eine zahlreiche 


[24 » .»® ⸗ * A 3 
Bücher aller Art, deutſch ub. englisch, Dejterreih-Ungar n. — Bubapeit, |kuhen aufgemacht pur erſolguns en 
Zapeten (Wand: Papier). ' 25. Mai. Eine Bande von 400 jtreifenden ; | 


Koblenträgern bombardirte heute die Ge: Uniontown, Pa. 24. Mai. Heute, / 
J mportiren Bü ch er direet vom Ausland ſchäftslocale von Worms, Joſſe & Co. in bei Tagesanbruch fand ein Kampf ſtaätt, 
504 KMlain Str, UAeroton, Kan. 





Deutfche Buchhandlung 


#in Tropfen 
H. F. Toevs & Co. = 


Sift 


iſt tödtlich, 


Ein Tropfen unreines Blut 
fteft das ganze Syitem an und 
ift der Urfprung unzählıger Kranke 
beiten. Seid daher vorjichtig, bes 
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denen eine Anzahl Kohlenträger, welche fich | deifen Ausbruch ſchon jeit den legten drei | Eine hölzerne Gabel 
’ % — nd — 3 4* 
Die Mentoniten-Coſoſie Lalharine 


dem Streif nicht anichliefen wollten, Zu: ‚ Tagen bei den Stile Hollow-Gruben der die ein jeder Farmer zu ihäßen weiß, der 
ift eine der 


Waihington Goal & Eofe Company gedroht | fie einmal im Belit hat. Wer deren Güte 
blübenditen Niederlafiungen im Staate Kanſas 


und in der nächſten Umgebung derjelben offerieren wir 


30,000 Acres auserlelenen Jrärie-Candes 


zum Verkaufe, gegen geringe Anzahlung, auf lange Zeit. 
Das Land iſt gut bewällert, fruchtbar und bringt reiche Ernten von 
MWeizen, Korn, Roggen und Sorghum. 
Unfer Agent Sam. G. Ormerod in Ellis, Kanf., ift!itetS bereit, das Land 
koftenfrei zu zeigen. Für weitere Ausfunft und Karten wende man ſich an 
die Eigenthümer des Landes, 21—33'94 


HANSEN & GROEGER, 
310 CHAMBER OF COMMERCE BLDG, CHICAGO, ILL. 
BB Käufern wird der Eiienbahn- Fahrpreis aus der eriten Anzahlung vergütet. 


GET THERE 
EL! ji RADıSsH 


—— 


ALZER'S NORTHERN GROWN SEEDS — POTATOES 
Blumen: u. Gemüfefamen, Kleinobſt, #250 PER srL 
Hepfel, Birnen, jowie Karmiämereien und Kartof N 
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J \ feln in großen Quantitäten. Deuticher Katalog dc Porto 
35 Pal. früher Gemitieiamen #1.00 


Ver KEN Jonn A Sauzer Seen @-LAaCRosse. Wis. 


16 Pet. jpäte Sorten 50r. 
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ı Auge in Folge des ‚grauen Staars‘’ völ: 
_ Ilig erblindet, was dem alten Herrn, der fich 
noch immer eifrig mit Studien der mannig: 
Ausland. | faltigiten Art beichäftigt, ungemein läjtig 
Deutidhland. Berlin, 5. Mai.) war. Gejtern nun nahmen hervorragende 
In den Anlagen der militäriichen Kuftichif: | Augenärzte an Gladſtone die Operation des 
fer-Abtheilung auf dem Tempelhofer Felde | „Stechens“ vor, welche, wie verjichert wird, 
erplodirte heute unter gewaltigem Getöſe durchaus erfolgreich war. Der greiie Pa: 
einer der Gaiometer, in welchen das zur tient hat die jchwierige Operation mit er— 
Füllung der Ballons verwendete Waſſer- | ftaunlicher Standhaftigfeit ertragen, und 
ftoffgas aufgeipeichert ift. Die Kajernen: ) befindet fih den Umftänden gemäß in der 
bauten wurden erheblich beichädigt. | beiten körperlichen Berfaffung. 
Rußland. — London, 23. Mai. 
„Times“ erfährt aus Petersburg: 
fürzlichen Enthüllungen über das Beitehen 
einer weitverzweigten revolutionären Ver- 


Neueſte Nachrichten. 


Großbritannien. — London, 23. | Die 
Mai. Der Herzog von Cambridge und eine 
große Anzahl Fachleute von der Armee und | 
der Flotte, ferner die militäriichen umd | EINEN . x . 
Flottenattaches der auswärtigen Boticaf: | ſhwörung haben auch die Entdefung eines 
ten, hatten fich heute Nachmittag eingefun: | Planes zu Tage gefördert, 
den, um einer Vorftellung mit dem kugel- Nirhe und ein Haus, welches Letztere zur 
feiten Node des Mannheimer Schneiders | Wohnung für den Gzaren während ber 
Dowe beizuwohnen. Mehrere Schüffe wur: | Nähten Manöver in der Umgegend von 
den auf den mit dem Node angethanen Er: | Smolensf auserieben war, unterminirt 
finder abgefeuert, ohne daß die Kugeln | werden jollten. Die beiden Gebäude Liegen 
durddrangen. Ein aus Officieren zujamz | in der Nähe der Witebsf und Orel-Eiien: 
mengeießtes Gommittee bezeugte, daß bei, bahn. Mehrere Eiſenbahningenieure find 
der Probe Alles mit vechten Dingen zuge: als der Verwidelung in die Berihmwörung 
gangen jei und die jämmtlichen bei der verdächtig verhaftet worden. Giner der 
Probe anmwejenden Officiere erklärten fich | Verbafteten hat Selbjtnord begangen ; ein 
mit tem Ergebniſſe zufrieden. — iſt ein entfernter Verwandter des 
Kondon, 24. Mai. Der 75 Geburts. | »oeuratord der Synode, Pobiedonoßzew. 
tag der Königin Victoria wurde heute in| ,; ger ern a er Zu m. 
ganz England gefeiert, obgleich die amtlie Line neheime Druderel, aus ine her eine 
chen Feitlichfeiten zu Ehren des Ereigniſſes 
altem Brauche gemäß nicht vor nächſtem 
Samſtag jtattfinden werden. An Windior | 
läuteten die Kirchenglocken, die Straßen der | 
Stadt prangten im Flaggenichmud und in) 
der jog. langen Promenade wurde ein fö 


Die 


hervorgegangen ijt, entdecdt worden. Poli: 
zei-General Wahl ichicfte in der Nachte die 
Feueriprigen vor das Haus, deſſen Bewoh— 
ner in dem Glauben, dasielbe jei in Brand 
geratben, die Thüren öffneten und eiligit 
nigliber Salut abgefeuert. In vondon aa en Diefe Gelegenheit Pe en 

p — “er... Polizei zum Eindringen in das Gebäude, 
wurden die Gloden geläutet und über wo fie eine Menge Fluaichriften beichlag: 
zablreichen Hotels und bervorragenden Ge: | f A d wie ine run di che pi g 
——— —⏑— wehten Fahnen. nahmte und eine Frau und ſechs Männer 


j | verbaftete. 
London, 24. Mai. Er Premier Glad- Vetersburg, 26. Mai. Die Czarin ift in 


ftone war jeit einiger Zeit auf dem rechten | Begleitung ihrer Tochter, der Groffürftin 


Rheumatismus 


(und viele andere Krankheiten) 
wird ſchnell und dauernd geheilt durch den 


Owen Elektriſchen Gürtel nebit 
Vorrichtungen, 


ſelbſt wenn alle anderen Heilmittel fehlſchlagen. 


Dr. Owens Elektriſcher Gürtel heilt elf: 
jähriges Rheumatismus, Nerven: 
leiden und Weibliche 
Schwäche. 


Colehour, Ills. den 30. März 189. 





Geehrter Herr! 
| Im Auftrage meiner Frau ſpreche ich Ihnen hiermit den 
[TRADE MARK.] beiten Dank aus für die rajche Hilfe, welche ihr der eleftrijche 
DR. A. OWEN. Gürtel verichafit hat. 

Der Gürtel hat wirklich Wunder gethan, denn was ich nie geglaubt hätte, hat er zu 
Stande gebracht. Elf Jahre litt meine Frau an Rheumatismus, Nervofität und Weib- 
licher Schwäche, ich habe fie füttern müſſen wie eın fleines Kind, denn fie war gänzlich 
unbeholfen. Der Gürtel hat fie von allen Uebeln befreit, fie kann ihre häusliche Arbeit 
verrichten und freut fich ihres Lebens. 

Meinem Bruder, der gleichfalls leidend war, habe ich zum Kauf des Gürtel geraten, 
und er fchrieb mir, er könne nicht Worte des Dankes genug finden, jo gut fühle er. s 

Zum Wohle aller leidenden Mitmenjchen, bitte ich Cie, meine Beilen zu veröffent- 
lichen, und, indem ich Ihnen zu Ihrem Geſchäfte aufrichtig Glüd wünſche, begrüße ich 
Sie mit Hochachtung Garl Becker. 

ne re Zn i 

Verfonen, welche Erfundigungen bei den Ausitellern von Zeugnifjen einzuziehen 

wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein jelbjt-adrefjirtes, franfirtes Couvert beifügen, um 


einer Antwort jicher zu ſein. 


Unſer großer ifnitrirter Katalog 


ift in deutjcher Sprache gedrudt und enthält Zeichnungen unfrer Gürtel und Vorrich- 
tungen nebft genauer Bejchreibung und den Preijen für jede Sorte, ſowie Zeugniſſe von 
geuten welche durch diefe Gürtel Heilung ihrer Leiden juchten und auch erzielten. Diejer 
Katalog, welcher von jedem Leidenden gelejen werden jollte, wird portofrei verjchidt 
gegen Einjendung von 6 Cents in Pojtmarten. i 

Gine Photographie der vier Generationen der deutihen Kaiſerfamilie wird frei 


verjandt mit jedem Deutichen Katalog. 
Wir haben einen deutihen Gorreipondenten in der Haupt-Dffice zu Chicago, Ju 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
Saupt:Office und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State St. Ecke Adams, CHICAGO, ILL. 
Dad gröhte elettriihe Gürtel Etablifiement der Welt. 


Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an und ſchreibt. 








(139-6 )—-15% 


wonach eine | 


große Anzahl revolutionärer FFlugblätter | 


flucht geiucht hatte, mit Steinen. Eine Ab— 
theilung Polizei wurde nad dem Schau: 
plate der Unruhen geſchickt, welche die Un— 


rubejtifter mit gefälltem Bajonett angriff | 


und aus einander jagte. Mehrere der Strei: 
fer wurden verwundet. 


| Inland. 

| Altoona, Ba., 20. Mai. Zwiſchen 

bier und Mill Creef erleiden die Far: 

I mer große Verluſte durch das Hochwaſſer. 
Die Saaten find vernichtet, Einfriedigun 

| gen und fleinere Gebäude weggeſchwemmt. 


| Genejeo,N.Y., 20. Mai. Das fürch⸗ 
| terliche Negenwetter, das nun jeit achtund= 
| vierzig Stunden anhält, hat bewirkt, daß 
| der Geneſeo- Fluß über jeine Ufer getreten 


iſt und riefigen Schaden angerichtet hat. 


Huntingdon, Pa., 20. Mai. Inner— 
halb der Ießten vierumtzwanzig Stunden 
find der Juniata und Raystown Ann über- 
getreten und haben die niedrig aelegenen 
Farmen überihwenmt. Viele Familien 
jind in ihren Häusern gefangen und fönnen 
nicht erreicht werden. Sn Portstown, einer 
Vorſtadt von Huntingdon, reicht das Waſſer 

\bis an das zweite Stodwerf der Häuier. 
| Die neuen eiiernen Countybrücken in Map— 
leton, Mill Creek und Trerler’3 find weg: 
| geihwenmt. 

| New Nork,21. Mai. An der Küſte der 
1 . ° .- — 

| mittelatlantiihen Staaten und Neu-Eng— 
| lands mwüthet ein heftiger Sturm, der um 
| io gefährlicher iſt, als er von dichtem Nebel 
| begleitet iſt. Nach den letzten, geitern Abend 
von Sandy Hoof eingetroffenen Nachrichten 
| hatte der Sturm eine Geichwindigfeit von 
68 Meilen die Stunde. 

| Bbhiladelpbia, 21. Mai. Das Hoc: 
waſſer im Schuylfill: Thale wird immer ge= 
fährlicher. Von Pottsville bis nad) Phila- 
| delpbia find die Ufer des Fluſſes mit großen 
| Eiien= und Baummollfabrifen, jomie mit 
Getreidemühlen beießt, welche fait alle den 
| Betrieb eingeftellt haben, namentlich zu 
| Manayunf, wo das Waſſer vier Fuß hoch 
in den Straßen jteht, jo daß die Bewohner 
den Verfehr nur noch mittels Booten auf: 
recht erhalten können. 

PBittsburg, Pa., 21. Mai. Aus vie: 
fen am Allegheny-Fluſſe gelegenen Ort: 
ihaften wird telegraphiich von großem 
Schaden berichtet, der durch das Hochwaſſer 
veruriacht wird. Zu Etna und Sharps— 
burg find die Straßen überſchwemmt und 
die Gemüjenärten im Betrage von vielen 
taujend Dollars geichädigt worden. 


Johnstown, Pa., 21. Mai. Der 
durch das Hochwaſſer in der Stadt und in 
einem Umkreiſe von fünf Meilen angerich- 
tete Schaden wird auf 860,000 bis $30,000 
abgeichäßt. Den größten Verlust erleidet 
die Beniylvaniabahn, deren Geleiie bei Co: 
nemaugh ichwer gelitten haben. Im Gone 
maugh= und Stony Greef-Thale hat es ſeit 
mebreren Tagen unausgeießt geregnet. Der 
Stony Greef erreichte geitern Morgen um 
9 Uhr jeine größte Höhe und ift jeßt in 
langiamem Fallen begriffen. 

Williamsport, Pa., 21. Mai. Die 
Fluth erreichte heute Abend um 7 Uhr ihren 
höchſten Stand, nämlich 36 Fuß über dem 
niedrigiten Pegel. Beim Gerihtögebäude 
ftand das Strakenpflafter unter acht Fuß 
tiefem Wajler. Nach Verlauf einer Stunde 
begann das Waſſer zu fallen, und tauiend 
Herzen begannen leichter zu ichlagen. Um 
9 Uhr war das Waſſer um einen Fuß ge: 
fallen und fuhr, wenn auch jehr langiam, 
fort zu fallen. Alle athmen wieder freier 
auf unter dem Berwußtiein, daß das 
Schlimmite überitanden ift. Eigenthum ift 
im Merthe von anderthalb Millionen zer: 
ftört worden, doch find, jo viel man weiß, 
feine Menschenleben verloren gegangen. 


Huntingdon, Ba.,21.Mai. Im Ju— 
niata-Thale wüthet die Fluth noch mit un: 
geſchwächter Kraft fort. Geſtern Abend fiel 
der Fluß etwas, aber heute begann ſein 
Waſſer wieder zu fteigen in Folge des Nie: 
dergehens eines Wolfenbruches in dem nörd— 
lich von bier gelegenen Gebirge. In Hun— 
tingdon County find fünf auf Roten des 
Countys nebaute Brücden zerjtört worden, 
wodurch ein Verluit von 860,000 entitan: 
den tft. Die Einwohner Alerandria’s wur: 
den durch die Hochfluth aus ihren Häuiern 
vertrieben, welche zum Theil ſchwer beichä- 
digt wurden. Die durch das Thal führenden 
Eiſenbahnen find zum Theil unteripült und 
dadurch unfahrbar geworden. ES find in 
diefer Gegend ganze Farmen dadurch rui: 
nirt worden, dab Sie theilmeiie über: 
ſchwemmt oder mit Sand bededt worden 
find. 

Brifton, Tenn., 22. Mai. Hier ift 
Schnee gefallen und die benachbarten Berge 
find damit bedeft. Auf dem White Top, 
u. von hier, liegt der Schnee fünf Zoll 
hoch. 





Philadelphia, Pa., 22. Mai. Laut 
Berichten aus Williamsport und der nörd— 
lich davon gelegenen Gegend fällt das Wai: 
ſer dort eben io jchnell als es geftiegen war. 
Der Negen hat aufgehört und die Gefahr 
fann als überstanden betrachtet werden. 


Springfield, Ill. 24. Mai. Der 
Sheriff von Vermillion County benachrich— 
tigte heute Abend Gouverneur Altgeld tele: 
graphiich, dak ein mit Knüppeln und Re— 
volvern bewaffneter, 500 bis 600 Mann 
jtarfer Haufe ausjtehender Koblengräber 
bei den in der Nähe von Danville gelegenen 
Miſſion Fields:-Gruben erichienen jei und 
die dort beichäftigten Grubenleute zum Ein: 
ftellen der Arbeit veranlaft habe. Der 
Sheriff meldete des Weiteren, daß die ihm 
zur Verfügung ftehenden Mannichaften den 
Streifern nicht gewachſen jeien und er da: 
ber um Unterjtügung dur Staatätruppen 
bitten müffe. 


Longviemw, Teras, 23. Mai. Heute 
Nahmittag um 3 Uhr erfchienen fünf Räu— 
ber in der hieſigen Erften Nationalbanf, 
ı wo fie dem Präfidenten und Caſſirer befab: 
| Ien, die Hände hoch zu halten. Die Beam: 

ten thaten wie ihnen befohlen war, worauf 
Idie Näuber fih an die Plünderung des 
| Raijenichranfes machten, dem fie $2500 
entnahmen. Mehrere Bürger und Polizi— 
|jten machten, als die Nachricht von dem 
Raube ruchbar geworden war, einen Anz 
griff auf die Räuber. Ein heftiges Piſto— 





hatte, und das Nejultat ift, daß wenigitens und Vortheile bei den verichiedenen Arbei- 


drei Streifer todt auf dem Platze blieben 
und ein halbes Dusend ſchwer verwundet 
wurden. 

| Centralia, XU:,24. Mai. Centralia 
befand fich heute Vormittag mehrere Stun: 
den lang in dem Belit eines wüſten Strei: 
ferhaufens, der es auf Gemaltthätigfeiten 
und Blutvergießen abaeieben hatte. Heute 
Morgen um 3 Uhr 30 Minuten langten 
bier über 500 auöftebende Kohlengräber aus 
Duquoin und anderen Ortichaften an. 
Dieielben waren mit Knüppeln und Waf: 
fen aller Art ausgerüftet und traten jogleich 
den Marich nad den in dem nördlichen 
Theile dieies Tomnihips gelegenen und von 
Vottenger & Davis bearbeiteten „Big your“ 
Gruben an. Die Leute befanden fich in ei- 
nem Zuftande, in dem fie zu Allen fähig 
zu jein jchienen, und ohne Zmeifel würde 
eö den in den Gruben beichäftigten Arbei- 
tern übel ergangen fein, hätten fie ihre 
Haut nicht noch rechtzeitig in Sicherheit ge: 
bradt. Glücklicher Weile waren fie noch 
eben zur rechten Zeit von dem Anmarich 
der Streifer benachrichtigt worden und 
fonnten fich daher flüchten. Da die Strei— 
fer nun aber ihre Wuth nicht an den 
„Scabs“ auslaſſen fonnten, machten fie fich 
über die Grubengebäude und die Maichine- 
rie ber und zerjtörten fie und warfen Alles, 
was nicht niet- und nagelfeit war, in den 
Schadt hinab. Nachdem ie in den Gru- 
ben-Gebäuden mie die Vandalen gehauſt 
und Alles furz und flein geichlagen hatten, 
verjuchten fie die Gebäude in Brand zu ſte— 
den, doch wurde diejer Veriuch von den Be- 
jonneneren unter ihnen vereitelt. 

Gripple Ereef, Col, 25. Mai. Ge— 
gen 10 Uhr erhielt der Bürgermeiiter Whi— 
ting telegraphiich die Nachricht, da Gru— 
benarbeiter von Bull Hill die Indepen— 
dence= und Bortland Gruben umzingelt hät: 
ten, und daß ein Gefecht im Gange jei. 
Eine weitere Nachricht meldete daß das 
Schachthaus der Strong Grube in die Luft 
geiprengt ſei. Der Ort befindet fich in ei- 
ner ichredlichen Aufregung, es wird ein 
ernſtlicher Zuſammenſtoß befürchtet. Kurz 
vor 10 Uhr war der Zug von Denver mit 
Bewaffneten und dem Sheriff Bowers noch 
nicht in Victor angefommen., 

Gripple Ereef, &ol., 25. Mai. Ge— 
nen zehn Uhr heute Morgen trafen 150 
Sheriffögebülfen in Victor ein. Sie wur: 
den von 400 Streifern umrinat und es be= 
gann sofort eine regelrechte Schlacht. Die 
Sheriffögehülfen zogen den Kürzern und 
wurden gezwungen, fich hinter Felſen zu: 
rüdzuziehen. Sie zogen jedoch nad Inde— 
pendence Mine und ergriffen Befit von der- 
jelben, wurden jedoch von einer Anzahl 
Grubenleute belagert. Es wurden Anftal: 
ten getroffen, um den Schadht in die Luft 
zu iprengen und um ein Uhr heute Nach: 
mittag wurden die Sheriffsgehülfen zur 
Uebergabe gezwungen. Es wurde ihnen ge: 
fant, daß wenn fie ruhig ihre Waffen aus: 
liefern würden, ihnen nichts geicheben 
würde. Die Sheriffsgehülfen werden jetzt 
unter itarfer Bedefung nach dieier Stadt 
geleitet. Hunderte von Grubenleuten pa= 
trouilliren mit Windefterbüchien bewaffnet 
die zur Victormine führenden Wege. Sie 
haben aus Baumftämmen Barrifaden er: 
richtet, die mit Schieicharten verieben find 
und haben Ueberfluß an Schiehbedarf. Es 
iſt Schwer zu jagen, wozu die Leute in ihrer 
Aufregung Sich hinreißen laſſen werden. 


Denver, Col., 26. Mai. Um 4 Uhr 
40 Minuten beorderte Gouverneur Waite 
die geiammte Staatsmilis, beſtehend aus 
zwei Negimentern, nach Cripple Greek um 
den Unruhen dort ein Ende zu machen. 
Oberſt A. W. Hogle vom Erften Infante— 
rieregiment wird jofort mobil maden lai- 
fen und mittelft Spezialzug fich mit den 
Truppen nach Florence begeben. Die „Chaf— 
fee Light Artillery‘‘ hat Befehl erhalten fich 
unter das Commando des Oberften Hogle 
zu fteilen. Die anderen Abtheilungen wer: 
den auf ihren Sammelpläßen antreten und 
mi von dort aus nad Gripple Ereef bege: 

en. 





Marktbericht. 


25. Mai 1894, 
Chicago, ZU. 


Sommermwerzen, No. 2 
Winterweizen 


Schweine 


Milwautce, Wis. 
Weizen, No.2 
Gerite No. 2 


Viehmarkt. 

Schlachtſtiere 
Milchkühe 
Kühe 1.550 - 3,25 
i 4.55— 4.80 
3,00— 3.75 
3,50— 4,30 


Minneapolis, Minn. 


Weizen, No. 1, nördl 
No. 2, nördl........ 
No. 1, hart 


St. Louis, Mo. 


52 
Mais, No. 2 
Hafer, No.2 


Kanfas Eity, Mo. 


Weizen, No. 2, hart 
No. 2, roth 





Dietrih Philipp’s Handbüchlein 
von ber qriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dii 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber beiligen Schri 

450 Seiten, Lederband und zwei 


* 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


ten fennt, io 3. B. bei Handbabung von 
Heu, Stroh, Flachs, Kleeſamen, 
ı Gerite, ſowie zum Gebraud) in der Scheu— 
ıne, zum Füttern und Betten des Viehes, 
(indem fie Schuß vor Verlegung gewährt), 
der wird nicht ohne dieje Gabel fein, wenn 
fie irgendwo zu befommen ift und fein Far: 
mer hat eine vollftändige Einrichtung ohne 
diejelbe. Ach mache drei verichiedene Arten 
zum vortheilhaften Gebrauch bei unter: 
Ichiedlichen Arbeiten 

Agenten verlangt in jeder Anfiedlung 
gegen anjehnlichen Rabatt. Mufter-Gabel 
frei unter gewiffen Bedingungen. Wegen 
näberer Auskunft ſowie um Breislifte wende 
man ich gefälligit an 


PETER B. AMSTUTZ, 
4—29'94 BLUFFTON, OHIO, 


Man erwähne die „Rundſchau.“ 


Ernle-hindfehnur 


2294 





—— direct dom — 
Fabrifanten an den Farmer, 
Zu den niedriaften Preiien. Eine volle Auswahl jeder 
Stärfe. Um Preiſe jhreibe man an 
AUGUST POST, MOULTON, IOWA. 


E. F. Glaaffen, 
Deutſches 
—V Beil: und Werfiherungs: 
Gefchäft. 


Farm⸗Auleihen zu_den niedrigften Zinfen 
eine Specinlität. 

Verfihert gegen sFeuer und Sturm in 
den beiten Geiellichaften zu den niedrigiten 
Raten. Berfauft Dcean-Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und jchicft Gelder nach 
allen Plätzen Europas. 22’94--21’65 

Dffice unter der Erften Natioual-Bank. 

Newton, Kanias. 


Die Eranthematifhe Heilmethode. 
(Au Baunfdeidtismus genannt.) 
Ein fiheres und zuverläffiges Heilmittel. 

Sowohl bei friſch entſtandenen als bei alten (chroni⸗ 
fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Troy 
geboten haben, kann man biefes Heilmittel als legten 
Rettungs-Anler mit Zuverfiht anwenden. Taufenbe 
von Kranken, bie von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
Haben burch die Anwendung deeſelben ihr Leben gerettet, 
und völlige Gefundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbaren Euren biefer fegensreidhen Heil- 
methode, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
handlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (16. Auflage, 320 Seiten ftark) niedergelegt. 

eg Erläuternde Sirculare werben portofrei zuge- 
fandt. Nur allein echt und heilwi kend zu erhalten von 

John Linden, 
Special-Arzt der Erantbematifden Heilmethode, 
Dffice 140 Arcade, 

Letter Drawer W. Eleveland, Obio. 
Dan bitte fih vor Fälſchungen und falfhen Propheten, 

1094 —9'95 





Das Horricon-Spinnrad. 
Patentirt. 

Diejed Spinnrad geht ohne 
Schnur, läuft leichter, jpinnt 
befjer, iſt jhöner, bequemer und 

F> dauerhafter als andere. Preis: 
vier Doll. Beitellungen adrejjire 

RUNDSCHAU, ELKHART, IND, 


Englischer Catalogꝗ 
189 


Kalender & Handbud) 
für Hühnerzichter. 
64 Seiten. Gedrudt auf beitem Buchpepier. 
Ueber 50 Abbildungen Beichreibungen aller 
hervorragenden Geflügelarten. Heilmittel für 
alle Geflügelfranfheiten. Recepte für Vieh: 
pulver. Ein ſchön ausgeitattetes Buch (eng— 
lich). BEI” Rreis nur 100 Man adrejjire 
2-49 C,C. SHOEMAKER, 
FREEPORT, ILL., U.S.A. 
und erwähne die Rundihau. "war 
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Die altbewährte Holzerhaltungs » Anftrich- 
farbe Garbolineum Avenarius 
2 Cents per Gallone in Faß von = Gallonen 


koſtet: 
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" [23 „ [4 ”„ „ 10 "„ 
frachtfrei und faßfrei an Beftellers Bahnſtation gelie- 
fert. Berablung nah Empfang der Waare ober auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,,91—16,’95 

Berwendet Carbolineum, wenn eu etwas an ber 
Erhaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä⸗ 
neries, Zäunen, Dächern ꝛc. gelegen iſt 

CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 

128 Reed St.. Milwaukee, Wis, 


Der Bermittler, 


Rünfzeilige Anzeigen an biejer Stelle 
fojten bei hi Ihe Je Einhaltung 30 


Gents. Für jede Zeile über fünf find 
5 Gent3 extra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ftellen ſich die 
Preife für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Für 2 Wochen | und 5 Gents ertra für 

⸗ — Io» eis Se fünf 

= 7 295 | für jede ern 

i d 
ein halbes Jahr 3)* Be rat 
„  „ ganze „ 4.50) für jede Einihaltung. 

IF Durdihnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus: 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nd wir auch Poſtmarken an. 

Adrefie: Rundschau, Elkhart, Ind. 


Berlangt daß Jeder, der eine Farm, 


ein ®ierd, eine Kuh oder 
irgend fonft etwas zu verkaufen, zu kaufen 
oder zu vertaufchen wünſcht, an diefer Stelle 
eine Anzeige einjchalten läßt. 

daß jeder Geſchäftsmann, 
Verlangt der die Aufmerkſamkeit der 
Rundſchauleſer auf ſeine Waaren zu lenken 
wünſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein⸗ 


” 
" 
2 


achtet die eriten Anzeichen, als da 
find Beulen, Ausſchlag u. ſ. m. 
und remigt Guren Körper durch 
den zeitgemäßen Gebrauh von 


Forni’S Alpenträuter 
Blut:Beleber. 


Nicht in Apotheken zu haben. Nur 
Lofal-Agenten verkaufen denſelben. 
Schreibt für Bedingungen an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 114 S. Hoyne Ave,, 
CH10A41G0.= ——— 


1—25’94 


Ladies SewingCompanlon 

With Loukınz Glass, Spool, Thimble, 
Seissors and Buttonhuok holders and 
Pin Cushion. A very salable and useful 


sold 5,000 in 8 months. 

from Agents. —W Stewart, Ohio, 

“They sell .t almost every house.’’ Rev, 

J.W.Roberts, Wis.,‘‘Sold it to morethan 
1 itto.’’M. 


, y Send 12 2et. 
» y stamps for sample post pard,or #1.25 for 
* 12 by express iv Rosewood Mfi 
©o.. Box 136, Wilmette, Ilis. * 
21- 2494 


Weckſtimme. 


Eine Sammlung chriſtlicher Lieder, von 
K.H. Albinus, nebſt etlichen andernchriſtli— 
chen Geſängen. Schön gedruckt und in Lein— 
wand gebunden, mit Goldtitel. 160 Sei: 
ten. Vreis, portofrei 28 Cts. Ver Dugend 
$3.00. Zu beziehen von 

F. Chr. Ortman, 
Marion Jnct., Turner Co., 





S. Dak. 
10-2294 


Der Blinde jehend! 
» + 
Zwei Jahre lang war ich blind und bie 
Aerzte fonnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte es 
an und wurde dadurch wieder jehend. Ich 
fannAlugenleidenden helfen, wenn die Aerzte 
vergeblich ihre Kunſt probir: haben. Auch 
heile ich eine Berion aus jedem Tomnihip 
unentgeltlich, wenn fie zu mir fommt. 
Briefen lege man gefl. eine Boitmarfe bei. 
Uugenleidende können dieſes Heilmittel 
beziehen von 


GOTYFRIED MILLBRANDT, 


Box 186 CROSWELL MICH 
Sanilac Co. 9—8’95 


Die Gefundheit zu erhalten und 
Krankheiten zu verhüten ift die erfte 
und heiligjte Pflicht jedes Menjchen. 
Das nahgenannte Wert ift Jeder— 
mann, der ſich darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns beſchaffen 
ift und wie er jenen Körper in ge⸗ 
ſunden und kranken Tagen mit Auüs— 
ſchluß irgend und jeder Medicin zu be— 
handeln hat, auf's Beſte zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 
Lehrbuch der naturgemäßen (medicin« 
loſen) Heilweife und Gefundheitspflege, 
bon €. Bil. Mit 234 in den Text 
gedrudten Abbildungen, Groß-Octap, 
1250 Seiten. Preis, in ſchönem Ein« 
band, 82.00 bei portofreier Zufen« 
dung. ] 

0° Von diefem Werfe find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Ex— 
emplare verfauft worden. Tauſende 
von Aerzten verloren gegebene Kranke 
find durch die natürliche Heilweiſe ge— 
rettet worden. Beſtellungen adreffire 


man 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haut- 
franfheiten und Verlegungen ift 


Caddy's Salbe. 


Sie heilt weben Hals, Brandwun— 
den, Quetihungen, Geſchwüre, 
Flechten, geiprungene Hände, 
Kopfarind u. Wunden irgendiwelcher 
Art.— Ganz beionders aber wird die Salbe 
Solden, die an Hämorrhoiden (Goldader) 
leiden, empfohlen. 
Caddy's Salbe heilt Hämorrhoiden 
wenn andere Mittel fehlſchlagen. 
Caddy's Salbe wird in Blehbüchien ver= 
ichict, groß genug um mehrere Berionen 
damit auszuheilen. Da fie ihre heiljame 
Wirkung nie verliert, fann fie auch jahre: 
lang aufbewahrt werden. Gebrauchsanmweis 
fung mit jeder Büchie. Preis nur 25 CEts. 
Das NRecept zu dieier Salbe ift ein Erb: 
gut und die gegenwärtige Cigenthümerin 
läßt dasjelbe einer leidenden Menichheit zu 
gute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
gebraucht haben, beitätigen alles was von 
ihren heiliamen Gigenichaften behauptet 
wird. —Beftellungen jende man an die 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Eby’s Kirchengefchichte 
und ®laubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
mularen zur Zaufbandlung, Eopulation, Ordination 
von Bifhöfen (elteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leber ge» 
bımden, bat 211 Seiten und koftet ver Boft 50 ei —* 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


am 14 Rat 


= Gold plattirt, 
(Z E% \ Sendet uns es Ainei e mit 





N\ 
—— * Eurer genauen Adreſſe und 


maſſiv goldenen Ubr glei 

ein. chreibt fofort, benz 

tejelbe Offerte wirb nicht wies 
ber gemacht. 

THE NATIONAL 

& IMPORTING = 
384 Dearborn St., Chicago, Alb 
T4—236’94 








{halten läßt. 





